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Srankreichs 5auderpolitik
Eigener Drahtbericht.)

Paris, 26. September.
Die weiteren Nachrichten über die Einſtellung des paſſiven

Widerſtandes im Ruhrgebiet werden nicht nur in offiziellen
Kreiſen, ſondern auch in der Preſſe mit großer Gelaſſen-
heit aufgenommen. Nach Eindrücken, die man von inter-
eſſierten Perſönlichkeiten erhält, beſteht nicht die Abſicht, den Be
ginn von Verhandlungen beſchleunigen zu wollen, ſondern man
iſt ſtets darauf bedacht, ſich keine vorzeitigen Zuge-
ſtändniſſe abringen zu laſſen. Jn Unklarheit der zu
ergreifenden Schritte und in dem Wunſche, Zeit zu gewinnen,
macht man geltend, daß Deutſchland lediglich in einer abſtrakten
Ankündigung bekanntmache, den paſſiven Widerſtand einzufſtellen,
und daß erſt einmal Schritte deutſcherſeits abgewartet werden
müßten, an denen man die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes
erkenne. Der Reichskanzler ſteht auf dem Standpunkt, daß
die Beſetzung des Ruhrgebietes zu Unrecht erfolgt ſei. Er ver
künde das Ende des paſſiven Widerſtandes nicht, weil er die
Sinnloſigkeit des paſſiven Widerſtandes einſehe, ſondern nur, um

beſſerer Gelegenheit den Franzoſen eine andere Schlacht zu
efern.

Die Pariſer Preſſe und die
Streſemannpolitik
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 26. September.
Das „Echo Nationale gibt als Loſungswort der Franzoſen

an: Abwarten und zuſehen. Weiter ſagt das Blatt, daß
Deutſchland den paſſiven Widerſtand nur aufgegeben habe, weil
es die letzten Patronen verſchoſſen hatte. Der Widerſtand wäre
nicht etwa bei ſeinen Urhebern als ein Jrrtum angeſehen worden
und die Notwendigkeit von Wiedergutmachungen nunmehr be-
griffen worden, ſondern man habe ihn aufgegeben, weil den
Deutſchen das Geld ausgegangen ſei. Frankreich
dürfe jetzt nichts unterlaſſen, um das Reich für alle Zeiten
außerſtande zu ſetzen, neuen Schaden anzu
richten. (1) Mit beſonderem Mißtrauen begegnet Marcel
Hutin im „Petit Journal“ den „wahren Abſichten“ des Reichs
kanzlers. Er führt aus, daß Frankreich bis jetzt noch ohne
Beweiſe für die Aufrichtigkeit der Streſe-
mannſchen Grfüllungspolitik ſei. Die Ein-
mütigkeit, mit der die deutſchen Staaten den Widerſtand
aufgegeben haben, müſſe einem zum mindeſten verdächtig
vorkommen. Hutin möchte weiter wiſſen, ob das nationaliſtiſche
und monarchiſtiſche Bayern ſich ohne Hintergedanken zur neuen
Politik bekenne und wie es der Reichskanzler zuwege gebracht
habe, Ludendorff und Hitler zu beſchwichtigen. Es
werde ſich erſt herausſtellen müſſen, ob Streſemann den aufrich-
tigen Wunſch habe, ſich mit Frankreich zu verſtändigen. Wenn
er auch ſein um jeden Preis retten möchte, ſo ändere dies
doch nichts an der Tatſache, daß Deutſchland nicht nur in ſeiner
Viderſtandskraft, ſondern auch in ſeiner Zahlungsfähig-
keit beſchränkt ſei. Das Blatt gibt ſich auch über die Schwie-
rigkeiten der bevorſtehenden Reparationsverhandlungen keiner
Täuſchung hin. Frankreich habe die Pflicht, nachdem es von
Deutſchland die Aufhebung der Verordnungen betreffend den
vaſſiven Widerſtand verlangt habe, ſich mit Deutſchland über die
Probleme der Pfänderausbeutung und mit der bedingten
Räumung und ſchließlich mit dem Reparationsproblem direkt
auseinanderzuſetzen. Es komme jetz* aber vor allem darauf an,
Deutſchland zum Zahlen zu bringen und in Europa
den Frieden wiederherzuſtellen.

verhandlungsmöglichkeiten
Paris, 26 September.

„Havas“ ſagt in einer offiziellen Mitteilung, das Miniſte
rium des Aeußern habe nur durch die Preſſe Nachricht vo dem
Veſchluß der Regierung Streſemann, den paſſiven Widerſtand
anfzugeben, Kenntnis erhalten. Der franzöſiſchen Bot
ſchaft in Berlin ſei keine vffizielle Mitteilung
zugegangen. Nachdem die Durchführung der Verordnung erfolgt
ſein werde, ſei die Möglichkeit von Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und den Alliierten gegeben. Zwiſchen den
alliierten Regierungen wird unverzüglich ein Meinungsaustauſch
eingeleitet werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß Ppoincaré in erſter
Linie mit den belgiſchen Miniſtern verhandeln wird. Der
Miniſterpräſident kehre heute abend nach Paris zurück.

Das Pariſer Diktat
Hrahtmeldung unſeres ſtändigen Mit-

grbeitterts.)
Paris, W. v

Der Berichterſtatter der „Dai Mull
erklärt, daß eich bereit ſei, unter folgenden Be
dingungen mit Deutſchland einen Waffenſtillſtand ab-
miſchließen:

61/62. Fernruf Fentrale 7801,
und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

1 Dollar amtl. 125 685 000

mittwoch, 26. Sept. 1925

Abwartende Haltung Frankreichs
Diktatoriſche Bedingungen?

1. Von der deutſchen Regierung wird im Ruhr und
Rheingebiet die Ordnung und der Friede wiederhergeſtellt.
Alle Verordnungen betreffend den paſſiven Widerſtand
werden zurückgezogen.

2. Die Stadt- und Polizeiverwaltungen ſowie die
deutſchen Magiſtratsbehörden nehmen ihre Arbeit unter
der Kontrolle der Franzoſen wieder auf.

2. Die deutſchen Eiſenbahnbeamten ſtellen ſich,
ſoweit es von den Alliierten verlangt wird, der
alliierten Eiſenbahnregie zur Verfügung.

4. Der Ertrag einer gewiſſen Anzahl von Berg-
werken wird ausſchließlich Reparationszwecken zugeführt.

5. Die deutſchen Bergwerke, die Kohle nach dem Aus-
lande liefern, entrichten eine Kohlenſtener von 40 Pro-
zent an die Okkupationsbehörden zugunſten der Repa-

rationskommiſſion. J6. Für das Ausland beſtimmte Stahlwaren und andere
Exportgegenſtände unterliegen einer Abgabeſteuer von
26 Prozent an das Ausfuhramt in Bad Ems.

77. Frankreich verſpricht, ſeinen Druck im Ruhrgebiet
nach Ausführung dieſer Maßnahmen und nach weiteren
Beweiſen der Aufrichtigkeit der deutſchen Er-
füllungspolitik zu minder n.

8. Eventuell wird die Ueberwachung der Eiſenbahn
regie einer Kommiſſion übertragen in der ſowohl die Ver-
bündeten wie auch Deutſchland vertreten ſein werden.

9. Die Verwaltung der deutſchen Bergwerke wird einer
interalliierten Kommiſſion übertragen, in der
auch die deutſchen Arbeitervertreter ihren Platz haben ſollen.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des engliſchen Blattes
glaubt ferner zu wiſſen, daß die Klauſeln des vorſtehenden
Vertrages (lies Diktat) nur eine beſchränkte Zeit Geltung
erlangen können und ihre Gültigkeit verlieren, wenn Frank-
reich, Belgien, Jtalien und England am Verhandlungstiſch
über die endgültige Geſtaltung der Neparationsfrage zu
greifbaren definitiven Löſungen gelangt ſind.

Heute Kabinettsſitzung in London
London 26. September.

Reuter erfährt, daß das Haupttherna, das bei der heutigen
Sitzung des Kabinetts zur Erörterung kommen wird, die Lage
in Deutſchland ſein werde. Baldwin werde eine Dar-
legung ſeiner Unterredung mit Poincarsé geben.

Vor der Proklamation der Regierung
Berlin, 26. September.

Nach einer Beſprechung des Reichskanzlers mit den Partei-
führern trat geſtern das Reichskabinett zu einer Sitzung
zuſammen, in der es ſich in der Hauptſache mit der Prokla-
mation des Reichspräſidenten und der Reichs
regierung beſchäftigte, durch die der Bevölkerung die Auf
hebung der Verordnung über den paſſiven
Widerſtand offiziell verkündet werden ſoll. Den
Blättern zufolge ſoll die Proklamation heute veröffentlicht

werden. u i inWie die „V. Z.“ wiſſen will, ſoll noch eine zweite Prokla-
mation durch die Vertreter der beſetzten Gebiete erfolgen, in
der der Beſchluß der Reichsregierung im Namen der Bevölkerung
des Ruhrgebietes und des Rheinlandes gutgeheißen und die
Wiederaufnahme der normalen Tätigkeit in den beſetzten Ge-
bieten empfohlen werde.

Berlin, 26. September.
Wie wir von unterrichteter Stelle hören, iſt anzunehmen,

daß die in der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts für heute
geplante Proklamation erſt heute abend veröffentlicht wird.
Neubildung der Reichsregierung gefordert

Berlin, 26. September.
Wie die Blätter melden, erklärten in der geſtrigen Be

ſprechung der Reichsregierung mit den Führern der Reichstags
fraktion die deutſchnationalen Vertreter, daß es
für Deutſchland noch den Weg gebe, an Frankreich die ulti-
mative Forderung auf Wiederherſtellung des Rechtszu-
ſtandes und Wiedergutmachung aller Rechtsbrüche zu richten.
Falls dieſe Forderung abgelehnt werde, ſolle der Bruch mit
Frankreich mit allen ſich daraus ergebenden Folgerungen
vollzogen werden. Der ſtändige Ausſchuß der deutſchnatio-
nalen Fraktionen des Reichstages und des preußiſchen Landtages
machte ſich dieſen Standpunkt zu eigen und forderte zur Durchr diefes Programmes eine Neu bildung de Retse-
regterung.

rationen, erſt eine Konſtruktion, die mer de
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Wer übernimmt die Verant-
wortung?

Von
Dr. Ritter, M. d. L.

Die Mark iſt hoffnungslos tot. Die Hausfrauen gehen
mit Bündeln der kleinen glatten Scheine mit den großen
Zahlen auf den Markt und kommen mit leeren Körben zu
rück. Die Mark hat keine Kaufkraft mehr. Herr Hilferding
verſicherte zwar vor einiger Zeit mit einer beruhigenden
Geſte, bis Mitte Oktober ſei die Ernährung der Städte
ſichergeſtellt. Aber kein Menſch glaubt ihm. Wo ſollen die
Lebensmittel herkommen? Aus dem Ausland kann der
bankerotte Staat nichts mehr bekommen. Deviſen ſind nicht
vorhanden. Sie ſollen ja außerdem zur Stützung der
neuen Währung verwandt werden. Und für das Papier
kann und darf der Landwirt nichts verkaufen, ſoll er nicht
unverantwortlich die eigenen Produktionsmöglichkeiten, die
letzten Sicherheiten für die Zukunft unſeres Volkes zer-
ſtören. Nichts trennt uns mehr von dem Zuſtand, da das
Korn auf den Böden verfault und gleichzeitig die Menſchen
in den Städten verhungern.

Nur zu natürlich, daß die Wut der ſtädtiſchen Bevöl
kerung auf die Landwirtſchaft ins Ungemeſſene ſteigt. Aber
es iſt deutlich wahrnehmbar, daß breiten Maſſen die
Ahnung dämmert, daß es nicht die Bosheit und Habſucht
der Landwirte ſein kann, die den unhaltbaren Zuſtand
verſchuldet. Man empfindet, daß dieſe naive, rein gefühls-
mäßige Erklärung nicht ausreicht. Die „Rote Fahne“ macht
Propaganda für ihre Arbeiter und Bauernregierung. Das
iſt ein unverkennbarer Fortſchritt in der politiſchen Ein
ſicht der kommuniſtiſchen Führung. Man weiß dort endlich,
daß die Macht morgen und übermorgen dem zufallen wird,
der die Ernährungsfrage löſt. Darum will man ſich recht
zeitig das Einverſtändnis der Bauern für die zweite Revo
lution ſichern.

Nur ſei die Frage erlaubt, ob ſich die kommuniſtiſche
Führung nicht darüber klar iſt, daß dieſer Verſuch in
Deutſchland angeſichts der inneren Stimmung unſerer
Bauernſchaft nicht nur, ſondern vor allem angeſichts der
Betriebs verhältniſſe der landwirtſchaftlichen Ueberſchuß-
provinzen von vornherein zum Scheitern verurteilt iſt.
Weiß die „Rote Fahne“ nicht ſo gut wie wir, daß die Er
nährung der Großſtädter heute von dem Funktionieren in
den öſtlichen Provinzen entſcheidend abhängt? Will ſie in
Augenblicken, wo jeder Eingriff in die beſtehende Produk-
tionsordnung ein unabſehbares Verhängnis bedeutet, dieſe
Verhältniſſe auf den Kopf ſtellen? Die „Rote Fahne“ weiß
nichts beſſeres, als den Vorſchlag von Kontrollausſchüſſen
der Kleinbauern und Landarbeiter. Sie ſollen dafür ſorgen,
daß Getreide und Kartoffeln nach den großen Städten ab-
rollen. Sollte ſich der kommuniſtiſche Arbeiter über ſeine
Sorgen, wie die Revolution ernährt werden ſoll, dadurch
tröſten laſſen, ſo wäre er nur aufs tiefſte zu bedauern.
Jeder Kenner der praktiſchen Verhältniſſe weiß (und das
wiſſen ſicher auch einige von jenen, die mit der „Roten
Fahne“ ihre Politik vorbereiten), daß, wenn der Groß-
grundbeſitz nicht liefern kann, der Landarbeiter beſtimmt
keinen Zentner Roggen und keinen Sack Kartoffeln aus
der Hand geben wird. Die Kontrollausſchüſſe der „Roten
Fahne“ könnten nur die eine Wirkung haben, daß von da
ab das Land völlig aufhört zu liefern, weil diejenige Füh-
rung der landwirtſchaftlichen Produktion, die zu einem
Verantwortungsgefühl für die Geſamtheit des Volkes
fähig iſt, ausgeſchaltet wäre. Die Parole der Arbeiter
und Bauernregierung iſt und bleibt ein grobes Täuſchungs
manöver.

Damit aber erhebt ſich die Frage, wer übernimmt die
Verantwortung? Die Regierung der Mitte wird ſie nicht
übernehmen, ſie iſt damit beſchäftigt, die Kapitulation zu
verſchleiern. Zu dieſem Zweck wirft ſie den Franzoſen das
letzte, was wir an wirtſchaftlicher Kraft hätten, um uns zu
retten, als Beute hin. Was die Erfüllungspolitik des
Kabinetts Streſemann bedeutet, das zeigt mit erſchüttern-
der Deutlichkeit eine knappe offiziöſe Notiz in der Wäh
rungsfrage. Das Projekt Helfferichs, das bekanntlich auf
der freien und ſelbſtändigen Kraft der deutſchen Wirtſchafts
ſtände aufgebaut war, könne ſchon deshalb nicht verwirklicht
werden, weil ja der Entente die Generalhyvothek auf den

Grundbeſitz angeboten derden müſſe.

iſt von der Parole die ſelbſt ein Wirth aus
zufprechen fich gezwungen fah, geblieben: Erſt Brot, dann
Reparationen? Heute heißt es ſchon längſt: Erſt Repa

e



ſtändigung mit Frankreich die letzten Reſte
Eigentums an das internationale Kapital ausliefert, und
dann??? Die Ernährungsfrage kann nur die Landwirt-
ſchaft ſelber löſen. Wie ſie ſelbſt nur die rngelreg
löſen kann, deren Löſung dazu die Vorausſetzung bildet.
Den Weg zeigt der bekannte Vorſchlag Helfferichs. Die
Regierung geht dieſen Weg nicht. Siehe oben. Es han
delt ſich aber um nicht mehr und nicht weniger, als um die
Rettung unſeres Volkes vor dem Untergang, vor dem
völligen Chaos. Eine Rettung, bei der untrennbar der
endgültige Bruch mit aller Erfüllungspolitik oder vielmehr
Kapitulationspolitik und die Löſung der Ernährungsfrage
miteinander verbunden ſind. Viel Zeit bleibt uns nicht
mehr. Worauf wollen die noch warten, bei denen allein die
Möglichkeit aber darum auch die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit liegt, die Verantwortung zu übernehmen?
Kein Menſch in Deutſchland, außer denen vielleicht, die in
den Parteien der Mitte perſönlich unmittelbar in das
Syſtem einbezogen ſind, glaubt noch an den Parlamentaris-
mus. Will man wieder darauf hoffen, daß der Reichstag
bei ſeinem morgigen Zuſammentritt vielleicht doch die
Löſung finden werde? Man braucht den Gedanken nur
auszuſprechen, um ihn unmöglich zu machen. Die Land
wirtſchaft, die mit ihr verbundenen politiſchen Kreiſe haben
heute die Möglichkeit zur Macht, weil ſie allein die Mög-
lichkeit haben zu helfen. Begreift man endlich, daß die wirt-
ſchaftlichen Nöte nach der politiſchen Löſung ſchreien?
Wird endlich der mit dem Boden verwachſene und darum
am wenigſten in die Intereſſen des internationalen Kavi
tals verflochtene und dadurch politiſch verdorbene Berufs
ſtand begreifen, daß wirtſchaftliche Fühlung nur ſolange be
rechtigt und ſinnvoll iſt, und darum auch nur ſolange
dauern kann, als ſie den Willen zur politiſchen Verant-
wortung in ſich trägt? Alle Ovpoſition verliert ihren Sinn
in dem Anugenblick, wo ſie nicht mehr von dem leidenſchaft
lichen Willen zur Mocht beſeſſen iſt. Sagt heute den
Maſſen, daß ihr helfen könnt und ihr könnt es und
dann geht hin und macht dem Zuſtand ein Ende, daß wir
ſehenden Auges in den Abgrund treiben. Lange genug
habt ihr das Schickſal der Nation den unverantwortlichen,
nicht von der Schwere der nationalen Gehbundenhbeit ge
kragenen Kräfte Lberlaſſen. Heute hat das Volk hinter ſich,
wer nicht abwartet, wer nicht mehr treiben läßt, wer nicht
den anderen das Geſetz des Handelns überläßt, ſondern aus
der Tiefe ſeines Gewiſſens die Kraft zur Tat ſchöpft.

Handelt, ehe es zu ſpät iſt!

Das Ruhrgebiet zur neuen Lage
Gelſenkirchen, 26. September.

Die geſtrigen Berliner Verhandlungen über die Aufgabe
des paſſiven Widerſtandes ſind im Ruhrgebiet heute
morgen durch einen Teil der Preſſe bekannt geworden. Jm
Grunde genommen war dieſe oder eine ähnliche Entwicklung
nach allem, was vorausgegangen, ja ſchließlich vorauszu-
ſehen. Wenn man aber den erſten Eindruck der Tatſache
ſliggieren will, ſo muß man ſagen, daß dies wie ein bedeuten-
der Kolbenſchlag gewirkt hat. Es darf nicht überſehen
werden, daß die Berline. Haltung in noch ganz anderem Maße
als im übrigen Deutſchland' das ganze Denken, Fühlen und
Ringen des Ruhrgebietes geradezu auf den Kopf ſtellt, und
dieſer Ausgang iſt um ſo gewaltſamer und plötzlicher, als die
zuſtändigen Berlineer Stellen es trotz aller Mahnungen ver-
ſäumt haben, die neue Situation durch engere Fühlungnahme
mit der öffentlichen Meinung des Ruhrgebietes pſychologiſch
vorzubereiten. So kann es denn nicht wundernehmen, daß heute
über dem ganzen Ruhrgebiet große Niedergeſchlagenheit liegt,
ein Peſſimismus, der nicht etwa nur in deutſchnationalen Kreiſen
einen ſtarken Einſchlag von Bitterkeit hervorgerufen hat. So
ſchreibt ein Blatt, das im Abwehrkampf immer vorangeſtanden
hat, unter der Ueberſchrift Waffenſtreckung: „Alles Ge
rede, doß der Geiſt mehy ſei als der Säbel, muß im Augenblick
wohl oder übel, wenn auch mit bitterem Sarkasmus, als eine
lächerliche Phraſe genommen werden. Aus Paris klingen
zu uns denn auch bereits die erſten Sie gesjauchzer Eines
der tapferſten und zugleich der traurigſten Kapitel der deutſchen
Geſchichte können wir zuſchlagen.“

deutſchen Gürung im Reiche
wachſende Erregung in Bayern

München, 26. September.
Die Erregung in Bayern über die Ruhrkapitulation

wächſt von Stunde zu Stunde, Die Geſamtpreſſe
natürlich mit Ausnahme der ſozialdemokratiſchen ver
urteilt die Berliner Politik auf das Schärfſte.

So ſchreibt der „Bayeriſche Kurier“,
Organ der Bayeriſchen Volkspartei, u. a.

„Der Druck von links, dem der Reichskanzler Cuno weichen
mußte, konnte ſich in keiner anderen Richtung auswirken als in
Folter reſtloſen Kapitulation vor der franzöſiſchen

olitik.“
Die Münchener Zeitung“„Der Anfang vom Ende“:
„Die Franzoſen werden nicht ſo blöd ſein, jetzt mit terri

toriglen Anſprüchen hervorzutreten. Für das Weitere ſind ſie
ſowieſo die Beſitzenden, und im übrigen laſſen ſie die Zeit für
fich arbeiten.“Znzwiſchen treffen die vater ländiſchen Kampfver-
bänbde in fieberhafter Eile die letzten Vorbereitungen. Der
„Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht in ſeiner heutigen

das führende

ſagte unter dem Titel

Ausgabe an der Spitze des Blattes folgende Mitteilung:
„Jn der Führerſitzung des deutſchen Kampfbundes am

25. September vormittags haben die Führer der Kampfverbände
Oberland und Reichsflagge, in denen ſämtliche Sturm
abteilungen der Nationalſozialiſten zuſammengeſchloſſen
ſind, erklärt. „Angeſichts. des Ernſtes der politiſchen Lage
empfehlen wir die Not wendigkeit einer einheitlichen
politiſchen Leitung. Jn voller Nebereinſtimmung in
Weg und Ziel übertragen die Kampfverbände in voller Wahrung
deren innerer Geſchloſſenheit dieſe politiſche Leitung Herrn
Adolf Hitler.“ t

Morgen Donnerstag beruft die nationalſozialiſti
ſche Parkei 14 Maſſenverſammlungen in den größten
Sälen von München ein.

Die Nationalſozialiſten ſtellen jetzt auch Ka llerie-
formationen auf. t

Ein Kufruf Hitlers
(Eigener Drahtbericht.)

München, 26. Septembet.
Hitler erläßt nachſtehenden Aufruf:

An die Parteimitglieder!
Nachdem ich mit dem heutigen Tage die politiſche Führung

des Deutſchen Kampfbundes übernommen habe, fordere
ich die Parteigenoſſen auf, aus allen militäriſchen
Verbänden, die nicht dem Kampfbund angehören,
ſofort auszutreten und in die Reihen der Sturmabteilungen
der Nationalſozialen Deutſchen Arbeiterpartei
Reichsflagge oder Oberland einzutreten. Wer dieſer
Aufforderung nicht binnen zehn Tagen nachkommt, wird aus der
Partei ausgeſchloſſen.

München, 26. September.
Jn einem offenen Brief an die bayeriſche Regierung, unter

zeichnet vom Deutſchen Kampfbund, wird die bayeriſche
Regierung aufgefordert, unter

kapitaliſtiſchen Berliner Währungsbankgründung
zu unterſtellen. Die Unterzeichner verlangen, daß wenn eine
Währungsbank errichtet werde, für Bayern ein eigenes,
dem Staate und nicht Privatkapitaliſten gehörendes Jnſtitut ge
ſchaffen werde. Unbedingte Ablehnung dieſer Verſklavungs-
verſuche und ſofortiges energiſches Handeln ſei
dringend nötig.

AvKrawalle in Sittau
Eigener Drahtbericht.)

Dresden, 26. Sept.
Jn Zittau hat ſich geſtern abend ein blutiger Zu

ſammenſtoß zwiſchen demonſtrierenden Erwerbsloſen und
der Landespolizei zugetragen. Bereits vorgeſtern war es zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten und Polizei ge-
kommen. Nachts bewaffnete ſich die auf dem Marktplatze demon-
ſtrierende Menge mit Ziegelſteinen und ging gegen das
Rathaus vor, deſſen Fenſter ſie einwarf. Als hierquf die in
dem Rathaus ſtationierte Landespolizeiwache den Eindringenden
entgegentrat, wurde ſie aufs neue ſchwer bedroht und mußte von

Malerei und Weltanſchauung
Von Pfarrer Fritz Jahr, Halle.

(Zu Ludwig Richters 120. Geburtstage am 28. September.
Malerei und Weltanſchauung, oder allgemein: Kunſt und

Philoſophie, das ſind zwei Dinge, die man nach einer weitver
breiteten m nicht in allzu nahe Beziehung zu einander
ſetzen darf. it anderen Worten: der Künſtler ſoll nur Künſtler,
ſonſt nichts anderes ſein. Sein Havptintereſſe ſoll ſich auf die
Kunſt richten. Dieſelbe ſoll nicht nur alle Nebenintereſſen be
herrſchen, ſondern ſie ſoll ſich überhaupt möglichſt ganz frei
von ihnen halten, um ſo zur reinſten und höchſten Entfaltung
zu gelangen. Anders iſt es bei Ludwig Richter. Weit
entfernt von dem Spegzialiſtentum moderner „Nur-Künſtler“,
bringt er durch ſeine geſamte Kunſt eine einheitliche Welt und
Lebensanſchauung zum Ausdruck, eine Tendenz, zu der ſich von
den Malern der Gegenwart beſonders Fidus bekennt.

Und welches iſt nun dieſe Welt und Lebensanſchauung
Ludwig Richters? Den Mittelpunkt derſelben bildet die Kunſt.
Sie „ſucht darzuſtellen in aller Sichtbarkeit der Menſchen Luſt
und Leid und Seligkeit, der Menſchen Schwachheit und Torheit,
in allem des großen Gottes Güt' und Herrlichkeit“. Als die
beiden Pole dieſer ſeiner künſtleriſchen Welt bezeichnet der
Meiſter ſelbſt die irdiſche und die himmliſche Heimat. Jn die
erſtere ſenke ſeine Kunſt ihre Wurzeln, nach der anderen erhebe
ſie ſich und gipfle in derſelben. Die ganz gewaltigen Licht-
ſeiten dieſer Anſchauung fallen ſofort ins Auge. Was zunächſt
Richters Heimatsliebe anbetrifft, ſo gibt ſie ſeiner Welt und
Lebensauffaſſung den geſunden Untergrund, der ſie vor allzu
phantaſtiſchen und asketiſchen Jdealen und Jdeen bewahrt. Seine
tiefe Frömmigkeit auf der anderen Seite ſchützt ihn vor einem
platten Realismus bzw. Naturalismus und zeigt ihm ein Ziel,
das ſeinen Gedanken überhaupt und ſeiner Kunſt im beſonderen
idealiſtiſchen Schwung verleiht. Und die Kunſt ſelbſt, als der
hervorſtechendſte Zug ſeines Weſens, als das Hentrum desſelben,
durchdringt ſeine geſamte Weltanſchauung und verklärt ſie mit
poetiſchem Glanze. Sie hält auch jeglichen Chauvinismus von
ſeiner Heimatliebe, allen Fanatismus und alle konfeſſionelle
Enge von ſeiner Frömmigkeit fern. Thypiſch für dieſe ganze
Einſtellung ſeines geiſtigen Jch iſt eine ſchriftliche Aeußerung
Richters aus ſeinem 68. Lebensjahre: „Ein ſtilles, friedliches
Daheim, ein kleines, freundliches Aſhl, mit einem Blick ins
Weite, in das kleinſte Stück Natur, iſt alles, was ich noch wünſche.
Verkehr mit der Natur, mit der Kunſt und mit Gott iſt mir das
Beſte, Liebſte und Höchſte.

„Großdenken, im Herzen rein,
Halte dich gering und klein;Sreue u in allein l

Was nun die Werke Ludwig Richters anbetrifft, in denen
dieſe ſeine Anſchauung zur Darſtellung gelangt, ſo ſind von ſeinen
Oelbildern in erſter Linie der „Brautgzug im Frühling“, die
„Junilandſchaft“, die „Ueberfahrt am Schreckenſtein“ und die
„Abendandacht“ zu nennen. Reproduktionen derſelben ſind in
den Schaufenſtern aller Kunſthandlungen zu ſehen. Bezüglich der
Technik dieſer Bilder iſt freilich zu ſagen, daß ſie in der Farbe
nicht ganz ſo ausgefallen ſind, als ſie wohl dem Künſtler ſelbſt
vorgeſchwebt haben, ein Fehler, den Richter mit ſeinem Freunde
Moritz von Schwind teilt. Dafür iſt jedoch das Zeichneriſche
an den Gemälden um ſo beſſer gelungen, wie denn Richters
Bedeutung überhaupt auf dem Gebiete der Zeichnung liegt. Zahl
los ſind die Jlluſtrationen, die er zu Märchen, Sagen und Volks-
erzählungen in Büchern, Kalendern und Zeitſchriften geliefert
hat. Am bedeutendſten aber iſt Richter in den Werken, in
denen er, ohne durch allzu genaue Einzelheiten eines gegebenen
Textes behindert zu ſein, ſich ganz der Ausmalung ſeiner eigenen
Welt- und Lebensanſchauung widmen kann. „Beſchauliches und
Erbauliches“, „Fürs Haus“, der „Sonntag“, das „Vaterunſer“,
„Unſer täglich Brot“, „Neuer Strauß fürs Haus“ u. a. ſind hier
zu nennen. Dieſe Bilderfolgen, urſprünglich in Holzſchnitten er-
ſchienen, ſind heute in verhältnismäßig wohlfeilen Volksausgaben
zu haben. Beſondere Erwähnung verdient die herrliche Ra-
dierung „Die Chriſtnacht“, die als Kunſtblatt des ſächſiſchen
Kunſtvereins erſchien.

Die zünftige Kritik hat vielfach über Richter kein allzu
günſtiges Urteil. Wo ein ſolches ungünſtiges Urteil vorhanden
iſt, ſtützt es ſich einerſeits auf Einzelheiten von Richters Technik,
die den Forderungen unſer Zeit nicht mehr entſpricht, anderſeits
gebt es hervor aus einer unzureichenden oder gänzlich fehlenden
Würdigung ſeiner Weltanſchauung, die ja doch einen inte-
grierenden Beſtandteil ſeiner Kunſt bildet. Um ſo größer aber
iſt dafür von jeher mit vollem Recht die Beliebtheit des
Meiſters in weiten Kreiſen des Volkes geweſen, eine Tatſache,
in welcher ſein beſcheidener Sinn volle Befriedigung fand: „HKam
meine Kunſt auch nicht unter die Lilien und Roſen auf dem
Gipfel des Parnaß, ſo blühte ſie doch auf demſelben Pfade an
den Wegen und Hängen, an den Hecken und Wieſen, und die
Wanderer freuten ſich darüber, wenn ſie am Wege ausruhten, die
Kindlein machten ſich Sträuße und Kränge davon, und der ein-
ſame Naturfreund erquickte ſich an ihrer lichten Farbe und ihrem
Duft, welcher wie ein Gebet zum Himmel ſtieg. So hat es denn
Gott gefügt, und mir iſt auf vorher nicht gekannten und nicht
geſuchten Wegen mehr geworden, als meine kühnſten Wünſche
ſich geträumt hatten. Soli Deo Gloria!“

Die däniſche Sahara Expedition. Profeſſor Oluffen, der
Leiter der däniſchen SaharaExpedition, der mit ſeinen wiſſen

links und rechts hinreichend geſchützt ſei,

keinen Umſtänden bayeriſchePfänder und Staatseinrichtungen und Staatsbeamte der privat- vor gefundene Material von ver politiſchen Poligei und
dem Reichskommiſſar für die öffentliche Ordnung geſichtet und

der Fuß matt Gebrauch machen. Dabei wurde ein
20jähriges Mädchen, das nur zu den Neugierigen zählte,
getötet und ſechs Demonſtranten verwundet.
Die Poligei ſäuberte den Marktplatz. Ein Trupp der
Demonſtranten erſchien in der Redaktion der demokratiſchen
„Zittauer Morgenzeitung“ und ſtellte allerhand Forde-
rungen. Man konnte die Leute wieder hinausbringen, doch
kündigten ſie ihr Wiederkommen an. Später drangen die
Leute wieder in die Bautzener Straße ein und plünderten dort
einen Waffenladen. Nach den letzten Meldungen beherrſcht die
Polizei die Lage.

Die VBrannſchweiger Arbeitsloſen und die
proletariſchen Hundertſchaften

Braunſchweig, 25. September.
Die Arbeitsloſen veranſtalteten heute vormittag einen De

monſtrationszug durch die Hauptſtraßen der Stadt. Der
Zug umkreiſte das Regierungsgebäude und fand auf dem Schloß
platz ſein Ende, wo von den Rednern zum ſofortigen Eintritt
der Arbeitsloſen in die proletariſchen Hun-dert ſchaften aufgefordert wurde. Der Aufforderung wurde
Folge geleiſtet. Am Nachmittag wurde die Demonſtration,
unterſtützt von Kommuniſten und roten Hun-dertſchaften, wieder aufgenommen. Sie hatte den Zwegk,
eine Arbeitsloſenkommiſſion in ihren Verhandlungen zu „unter
ſtützen“, die im Landtagsgebäude mit Vertretern der Regierung
und der Parteien geführt wurden. Zu dieſem Zweck verſuchten
die Demonſtranten, Zugang zum Platz vor dem Landtagsgebäude
zu gewinnen, der jedoch durch Schupokommandos von allen
Seiten abgeſperrt wurde. Die von den Arbeitsloſen aufgeſtellten
Forderungen, über die zurzeit noch verhandelt wird, ſind:
1. Verſorgung der werktätigen Bevölkerung mit Nahrungsmitteln.
2. Bei produktiver Einſchränkung Anwendung vonZwangsmaßnahmen gegen die Unternehmer;
Hergabe von Staatsmitteln zur Fortführung der Betriebe.
3. Durchführung des Anbauzwanges. 4. Anerkennung der
zu bildenden Kontrollausſchüſſe. 58. Beſchaffung
ausreichender Wohngelegenheiten.

Die Demonſtration verlief ruhig es iſt beabſichtigt, ſie

morgen fortzuſetzen. JF 4Severing und ſeine „politiſchen Kinder
Verlin, 26. September.

Jn der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums
erklärte der Miniſter des Jnnern, er könne die Frage, ob Ruhe
und Ordnung in Preußen gegen Unruheſtiftungen von

vorſichtig be
jahen. Das Staatsminiſterium beſchloß die Organi-
ſierung von weiteſten Umfangesund wird demnächſt einen Aufruf zur Leiſtung von großen
Spenden an Geld und Lebensmitteln erlaſſen.

Die ruſſiſche Botſchaft zu den Berliner
Waffenfunden

Berlin, 26. September.
der Aufdeckung von zwei kommuniſtiWie die Blätter zuHerlin erfahren, wird vorerſt das ganzeſchen Waffenlagern in

geprüft werden, bevor von einer deutſchen Regierungzſtelle
aus irgendwelche Schritte in der ruſſiſchen Botſchaft unternommen
werden. Sollte es ſich tatſächlich herausſtellen, daß Mit-
glieder der ruſſiſchen Botſchaft an der Errichtung
der geheimen Waffenlager aktiv beteiligt geweſen ſind,
ſo wird von deutſcher Seite gegen dieſen Bruch des Rapallover-
trages aufs nachdrücklichſte proteſtiert werden. Die ruſſi-
ſche Botſchaft beſtreitet in einer Mitteilung jede
Verbindung mit den Waffenfunden und erklärt, daß ſie mit
der deutſchen Regierung Fühlung nehmen werde, um die Ange-
legenheit reſtlos aufzuklären.

Proteſt der Hamburger Deutſchnationalen
(Eigener Drahbtbericht.)

Hamburg, 26. September.
Der Landesverband Hamburg der Deutſchnationalen Volks

partei beſchloß, in einer in den nächſten Tagen ſtattfindenden
Sitzung gegen die Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes im Ruhrgebiet zu proteſtieren.

ſchaftlichen Begleitern in Kopenhagen eingetroffen iſt, teilt mit,
daß die Expedition nicht bloß botaniſche und meteorologiſche
Forſchungen ausgeführt, ſondern auch wiſſenſchaftliches Material
geſammelt habe. Die Forſcher kamen mit den Tuaregs und deren
König Amnukal Khamuk in Berührung, wodurch es gelang, zwei
Zelte mit voller Ausſtattung ſowie ganz unbekannte Geräte zu
erwerben. Hiervon wird ein Teil dem ethnographiſchen Muſeum
in Kopenhagen überlaſſen. Es wurden kinematographiſche Auf
nahmen von den Tuaregs gemacht, die ein ſehr eigentümlicher
Volksſtamm mit den wunderlichſten Gebräuchen ſind. Oluffens
Expedition umfaßte 20 Perſonen und 35 Kamele.

Der Kongreß für Aeſthetik und allgemeine Kunſtwiſſen
ſchaft muß infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe und ihrer
Rückwirkung auf die planmäßige Durchführung der geſtellten
Aufgabe nun doch vertagt werden. Als Zeitpunkt iſt der
März 1924 in Ausſicht genommen. Genauere Mitteilung erfolgt

im Januar. tI. Halleſches Konfervatorium (Dir. Heydrich). Die
zweite Abſchlußprüfung des 24. Schuljahres mit großem künſtle
riſchen Programm, das nur von reifen Stildierenden und
Lehrern ausgeführt wurde und unter anderem auch wertvolle
Werke für Klavier, Sologeſang und Chor von Bruno
Heyd rich brachte, fand ſo ſtarken Zuſpruch, daß ſich für Don
nerstag, 27. September, abends 726 Uhr eine Wiederholung
nötig macht. Jntereſſenten können Eintrittskarten im Kon-
ſervatorium entnebmen.

Die Unruhe zu Gott. Erinnerungen eines Maler Mönches.
Von Willibrord Verkade O. S. B. Mit einem Bildnis.
16.-—-26. Tauſend. 8 (VIII u. 248 S.) Freiburg i. Br. 1828,
Herder. Geb. 5.50 mal Schlüſſelzahl; dazu Teuerungszuſchlag.
Die geheimnisvolle Unruhe einer durch und durch modernen

Künſtlerſeele, eine Unruhe, die zum Suchen antreibt und nicht
raſten läßt, bis die Ruhe im Höchſten gefunden wird, bildet den
Jnhalt. Das Buch, ſo ernſt in ſeinem Grundthema, iſt doch
beſeelt vom Geiſt herzlicher Freude und großer Güte. D
Schilderung iſt von lebendiger Anſchaulichkeit. Zahlreiche köſt-
liche Erinnerungen beleben das Ganze. Alles iſt mit Künſtler-
augen geſchaut uned mit künſtleriſcher Unmittelbarkeit be
ſchrieben. Manch einer dürfte ſich an der ungeſchminkten Lebens-
wahrheit und kernigen Lebensweisheit dieſes Buches i
leſen, viele werden ſich durch ſeinen hohen Ernſt und fröhlichen
Humor geſtärkt und erquickt fühlen, alle aber können ſich er
neuern Und vertiefen an den Jdealen der Kunſt und Frömmig-
keit, die hier gleich angziehend wie unagaufdringlich verkündiat
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Auf Futterkrippenſuche

in Programmpunkt der kommenden Thüringer Negiernng: Kontrolle der Syndikate
an will Eulen nach Athen tragen Die Kontrolle als Erſatz für die Sozialiſierungs-forderung Pöſtchenpolitik der Sozialdemokratie Seitens

Ein Beitrag zur ſozialdemokratiſchen
Wirtſchaftspolitik

Von kommuniſtiſch-ſozialiſtiſcher Seite ie neue Regierung in Thüringen ein graue
foeſtellt worden, das teilweiſe in die Anfangszeit der Revo
tion zurückgreift, als man mit der Sozialiſierung der ganzen
ſchen Wirtſchafe theoretiſch alle Probleme löſen zu können

gaubte. Jetzt will man u. a. ein Staatsmonopol des Außen
Undels n a ruſſiſchem Muſter. Es fehlt aber be

terweiſe in dem Programm die Forderung einer
Eepaliſierung des deutſchen Bergbaus, dafür wird aber umſo
ſimmier eine Kontrolle der Syndikate verlangt.

Die Forderung einer ſtagtlichen Beaufſichtigung der Berg
Spndikate ar recht plauſibel und findet bereits die

huſtimmung einzelner linksſtehender Organe. Deshalb iſt es
t ſich einmal zu vergegenwärtigen, wo eine ſolche ſtaatliche
ntrolle der Syndikate einſetzen könnte. Und da vornehmlich

je Kohle ins Auge gefaßt iſt und die Sorge um die Kohle vei
en ſo rapide ſteigenden Preiſen unſere ganze wirtſchaftliche

ktion beherrſcht, ſo muß daran erinnert werden, daß die
ſinrichtung der Kohlenſhndikate nur eine r des
Etantes erfüllt Jn den beſtehenden 11 Kohlenſndikaten iſt
e Arbeiterſchaft übrigens durch beſondere Direktoren, die das
Geſetz vorſieht, vertreten. Die 11 Kohlenſyndikate ſind im
ſeichskohlenverband zuſammengefaßt, wo gegenſätzliche

ereſſen einen Ausgleich finden. Die Kohlenpreiſe, die derMenllichteit jetzt ſoviel Sorge machen, werden durch dieſen

ſeichskohlenverband gemeinſam mit dem großen Ausſchuß des
dem Verbande übergeordneten Reichskohlenvates feſtgeſetzt. Jn
dieſem Reichskohlenrat ſitzen Vertreter der Unternehmer, der
ſohlenverbraucher und der Kohlenhändler, und die Zuſammen
ſezung der Stimmen iſt ſo, daß die Arbeitgeber niemals ein
itig einen Beſchluß zu ihren Gunſten durchdrückene und allein bei der Feſtſetzung der Kohlenpreiſe hat gegen

wärtig alſo auch der Verbraucher durch geſetzliche Vertreter mit
n.

Wenn alſo das kommuniſtiſch ſogialiſtiſche Regierungs
zwgramm in Thüringen eine ſtaatliche trolle der Syndikate
derlangt, ſo kennt man entweder den Sachverhalt ſelbſt nicht,
der man ſetzt deſſen Unkenntnis bei anderen voraus, oder man
will was am wahrſcheinlichſten iſt in einer neuen Kontroll
inſang ſozialiſtiſche Beamte gut und ſicher ver
zukern und die Verwaltung dadurch weiter kompli-
ſieren und verteuern, während wir bei unſerer Ver
grmung im Gegenteil darauf ſehen müſſen, den koſtſpieligen Be
antenapparat zu vereinfachen und zu verbilligen. Jedenfalls
einnert dieſer Ruf nach einer Stagtskontrolle der Syndikate an
eine ſehr bezeichnende Geſchichte aus dem Jahre 48 in einer der
wrddeutſchen Stadtrepubliken. Eine aufgeregte Menge erſchien
auf dem Rathauſe und verlangte Gewehre. Auf die Frage des
vürgermeiſters, was man denn mit den Gewehren wolle, wird

twortet, man wolle Revolution machen. Und was dann?
dann wolle man eine Republik haben. Jhr habt aber doch ſchon
eine Republik, verſetzte der Bürgermeiſter. dann wollen
wir zwei haben, euſcholl der Ruf. Genau ſo geiſtreich iſt das
Lerlangen der vereinigten Kommuniſten und Sozialiſten Thü-
tingens nach einer ſtaatlichen Kontrolle der Syndikate, wo die
Kontrolle der Shyndikate duvch den Reichskohlenvat längſt geſetz
lich feſtgelegt iſt umd wo deſſen Beſchlüſſe obendrein immer erſt
der Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsminiſters bedürfen.

Be zeichnenderweiſe fehlt in dem Programm die ſonſt bei
ſolchen Gelegenheiten automatiſch ſtets wieder erſcheinende

Coneordia Maſchinenbau A. G., Halle
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß im abge

haufenen Geſchäftsjahr die Abſatzverhältniſſe durch die bekannten
Lerfallserſcheinungen der deutſchen Wirtſchaft ſehr erſchwert
waren. Vorſicht und Sparſamkeit ermöglichten trotzdem ein be
friedigendes Ergebnis. Die Vorarbeiten zu einer Eingliederung
einer feinmechaniſchen Abteilung ſind weiter gefördert worden.

Jm vergangenen Geſchäftsjahre ſind zwei Kapitals
erhöhungen durchgeführt, und zwar um insgeſamt 9,389 Mill.
Rark. Das Kapital beträgt jetzt 10 Mill. Mark.

Der Reingewinn beträgt 24 483 749 M., aus dem auf
100 000 Prioritätsaktien 7 Prozent Dividende und auf die
anderen Aktien 50 Goldpfennig, berechnet nach dem Goldan
a vom 30. Juni 1928 (450 000 M. für ein 20 M.Stück)
S 290 000 M. für die Vorzugsaktien und 850 000 für die
Etammaktien ausgeſchüttet werden ſoll.

Die Geſellſchaft beklagt den Tod ihres Direktors a. D.
Krebs, der ſeit 19 Jahren dem Aufſichtsrate angehörte. Er

derſchied unerwartet am 7. Mai an den Folgen einer Operation.

„Agrieola“, Getreide und Futtermittel-Jmpart-
und HandelsA.G, in Berlin

In der außerordentlichen Generalverſammlung wurde be
ſchloſſen, das Aktien kapital um 10 auf 12 Milliarden zu
erhöhen. Die ſämtlichen Aktien ſind von einem Banken-
konſortium unter Führung des Bankhauſes Laband, Stiehl u. Co.,
Berlin, übernommen worden. Nach Mitteilung der Verwaltung

in der kurzen Zeit des Beſtehens der Geſellſchaft die Umſätz e einen auhrrerdentlichen Umfang angenommen.
die Gewinne aus dieſen Umſätzen überſteigen ſwon heute um

ein Vielfaches das Aktienkapital. Die Kapitalserhöhung ſoll auch
u dienen, Intereſſenten aus landwirtſchaftlichen Kreiſen die

Möglichkeit zu geben, ſich durch Aktienerwerb an der Subſtanzder liegt mit der ſie in Geſchäftsverbindung ſtehen be
des erkaufes ihrer Produkte, zu beteiligen. Neu in dentsrat wurde Preuß. Landwirtſchaftsminſſter a. D. Exz.

von ArnimCrieven gewählt.

Stahlwerke Rich. Lindenberg, Aktiengeſellſchaft, in Baden
Vaden. Der auf den 19. Oktober nach Berlin einzuberufenden
Generalverſammlung ſoll die Ausſchüttung einer Divi
dende von 1500 Prozent (i. V. 85 Proz.) vorgeſchlagen werden.
Den Aklionären wird bis zum 31. Oktober 1928 freigeſtellt,
e Eimieferung von 20 Stück Gewinnanteil-

einen für 1922/28 eine Dollar-Schatz-
an weiſung des Deutſchen Reiches im Nennwerte von
Dollar oder deren Gegenwert in Reichsmark zu beziehen.

Glockenſtahlwerke Aktiengeſellſchaft vorm. Rich. Lindenberg
in Remſcheid. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den
19. Oktober nach Bexlin einzuberufenden Generalverſammlung
r e tun einer r i S r von 1000 De ä (i. e

ozent) auf das e rechtigte Stamm
Da die Geſellſchaft bei Ueberſicht

können.

des Die 25 000 000 W. neuen Anhaberaktien

Forderung einer Sozialiſierung des Kohlenberg
baus. Hier ſcheint man alſo doch ſchon nach den Erfahrungen
in Sowjetrußland und nach der Entwickelung des Kohlenberg-
baus ein Haar in der Suppe gefunden zu haben. Der Zweck
einer ſolchen Sozialiſierung kann naturgemäß nur der ſein, ent
weder den Lohnertrag des Arbeiters zu ſteigern oder den
Kohlenpreis zu ſenken. Bei der jetzt erfolgten Feſtſetzung der
Ko lenpreiſe in Goldmark, haben dieſe in Papiermillionen aller
dings eine erſchreckende Höhe erreicht, ſie liegen aber auch über
den Friedenspreiſen. Denn um das den üringer
Weltverbeſſevern am nächſten liegende mitteldeutſche Braun
kohlengebiet zu wählen, koſtet heute fortan die Tonne mittel
deutſcher Braunkohlenbriketts 14,68 Mark ab Werk oder abzüg-
lich aller Steuern und Abgaben (Kohlenſteuev allein 2,90 rk,
Umſatzſteuer 0,27 Mark) 10,45 Mark netto gegenüber einem
Friedenspreis von 8 k. An den Preiſen engliſchev
Kohlen r können dieſe Sätze gegenüber den Friedens-
reiſen nicht zu hoch erſcheinen, wenn man bedenkt, daß engliſche
usfuhrkohle heute 28 Schilling gegenüber einem Friedens-

reiſe von 14 Schilling koſtet, daß dieſe engliſche Kohle aber auch
chon auf 80 Schilling geſtanden hat. Und wenn in einer
amerikaniſchen Publikation über Deutſchlands wirtſchaftliche
Lage dieſer Tage hervorgehoben worden iſt, alle Preiſe auf dem
Weltmarkte ſeien gegen 1914 um 50—60 v. H. geſtiegen, ſo trifft
das für deutſche Kohlen noch bei weitem nicht zu.

Eine Sozialiſierung des deutſchen Bergbaues könnte anderer-
W nur noch eine Steigerung der Löhne zur Folge haben.

elchen Anteil aber die Löhne gerade im mitteldeutſchen
Braunkohlengebiet an den Förderkoſten der Kohle haben,
erfährt man jetzt durch eine Publikation des Generaldirektors
des Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrie-Vereins, Dr. Piatſcheck.
Nach einer ſtatiſtiſchen Aufmachung weiſt er nach, daß in der
Produkttonswoche vom 13. bis 19. Auguſt auf die Tonne Roh-
kohle die Löhne und Gehälter den Betrag von 1 757 242 Mark
und die Materialien 884 758 Mark bei einem Zechenerlös von
2 642 000 Mark ausgemacht haben, daß mit dieſem Erlös alſo
nur die Löhne und etwa die Hälfte der Materialkoſten gedeckt
geweſen ſeien, während für Abſchreibungen und Gewinn nichts
übrig geblieben ſei. Bei Briketts ſind bei der gleichen Berechnung
etwa 80 v. H. der Materialkoſten und die Löhne gedeckt worden.
Und ähnlich iſt das Verhältnis auch jetzt noch.

Dieſer Sachverhalt iſt natürlich den Betriebsräten
und durch ſie den Gewerkſchaften bekannt. Sie
wiſſen ganz genau, daß bei einer Sozialiſierung, die ſich zunächſt
übrigens einmal durch eine gewaltige Jnflation von Beqmten
auswirken würde, eine erhebliche Erhöhung der Kohlenpreiſe
gar nicht zu umgehen ſein würde, wenn man nicht weiter mit
Verluſt arbeiten will. Und ſollen dann noch die Löhne erhöht
werden, was mit dem bevorſtehenden Uebergang zu Goldmark-
löhnen ohnedies der Fall ſein wird, ſo wäre mit einem noch-
maligen energiſchen Anzie hen der Kohlenpreiſe zu
rechnen. So etwas überläßt man aber ſtets gern der
anderen Seite. Und das iſt das Geheimnis, weshalb in
dieſem Zuſammenhang jetzt nicht wieder von einer Sozialiſierung
des Bergbaus die Rede iſt. Man begnügt ſich deshalb mit dem
tönenden und effektvollen Verlangen nach einer Stagtskontrolle
für die Shyndikate, was in bürgerliches Deutſch übertragen
nichts weiter beſagen will als die Verſorgung
einiger Gewerkſchaftsbeamter mit überflüſſiger
Poſten im ſtaatlichen Benmtenapparat. Denn was dieſe Auf-
ſichtsbeamten dann auf Koſten der Steuerzahler kontrollieren
ſollen, das geſchieht ſchon heute durch den organiſchen Aufbau
der Shyndikatskontrolle auf geſetzlichem Wege und zwar mit

gutem Erfolge. Dr. F. Civ.
Deutſchen Reiches erworben hat, wird den Aktionären bis zum
81. Oktober 1928 freigeſtellt werden, gegen Einlieferung von
35 Stück Dividenden ſcheinen ſür 1922/23 eine
Dollar-Schatzan weiſung im Nennwert von 5 Dollar
oder deren Gegenwert in Reichsmark zu beziehen.

Maſchinenzentrale Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen,
A.G., Rathenow. Die Geſellſchaft beabſichtigt, ihr Grund
kapital um 18 auf 30 Millionen Mark zu eunhöhen.

Gehe Co., A.-G., Dresden. Wie böhmiſche Blätter mel-
den, hat die Geſellſchaft eine Jntereſſen gemeinſchaft
mit dem Auſſiger Verein für chemiſche und
metallurgiſche Produktion abgeſchloſſen, wonach Gehe
den Verkauf gewiſſer Artikel des Vereins für beſtimmte Gebiete
übernimmt. Auch ſoll ein größerer Poſten GeheAktien in den
Beſitz des Auſſiger Vereins übergegangen ſein. Damit
würden ſich die ſchon vor längerer Zeit an der Dresdener Börſe
verbreiteten Gerüchte über Jntereſſenkäufe in Gehe-Aktien be-
tätigen.f Albingia, KeksWerke Volle Heinrich A.G. in Schönebeck

(Elbe). Die außerordentliche Generalverſammlung genehmigte
die Erhöhung des Grundkapitals um 64 auf
100 Mill. M. Die neuen Stammaktien werden von einem Kon
ſortium mit der Maßgabe übernommen, 36 Mill. Mark den alten
Aktionären im Verhältnis 1: 1 zu 200 000 Proz. anzubieten und
die reſtlichen 24 Mill. Mark für Angliederungszwecke bzw. zur
beſtmöglichſten Verwertung im Jntereſſe der Geſellſchaft zur
Verfügung von Aufſichtsrat und Vorſtand zu halten. Ferner
wurde die Ausgabe von 4 Mill. Mark Vorzugsaktien beſchloſſen,
die zum Schutze gegen Ueberfremdung mit zwanzigfachem
Stimmrecht ausgeſtattet ſind.

Einſchränkung des Scheckverkehrs? Zu den Nachrichten, daß
Schecks von 500 Millionen Mark aufwärts bei den Berliner
Banken mindeſtens einen Tag vorher aviſiert werden müſſen,
erfährt der „Deutſche Handelsdienſt, daß die Berliner
Stempelvereinigung als ſolche einen ähnlichen Beſchluß nicht gefaßt hat und daß es ſich nur um das Vor
gehen einzelner Jnſtitute handeln kann.
5Z5prozentige Zerbſter Roygenwert-Anleihe. Die Annahme
von Zeichnungen auf die von der Girozentrale Kommunalbank
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt am 22. d. M. auf
gelegte 5 prozentige Zerbſter Roggenwert Anleihe wurde wegen
vielfacher Ueberzeichnung geſchloſſen.

Wernigeröder Bank für Handel und Gewerbe, Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien, Wernigerode a. H. In der außerordent
lichen Generalverſammlung am 22. d. M. wurde einſtimmig be
ſchloſſen, das 25 000 000 M. betragende Kommandit-
kapital durch Ausgabe von 25000 Stück auf den Jnhaber
lautender Stammaktien auf 50 000 000 M. zu erhöhen unter
gleichzeitiger Umwandrung der vorhandenen 12 000 000 M.
Stammaktien in Namensvorzugsaktien Lit. B mit 6 Prozent
Vorzugsdividende und dreifachem Stimmrecht. Die vorhandenen
250 000 M. alten V saktien, nunmehr mit der Bezeichnung
Lit. A, erhalten ſtatt fünffachen ein zehnfaches Stimmrecht.

ſind von der Vankfirma
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Berliner Bevisenkurse.
Berlin. 26. Sept.

Geld BrietGeld Brief
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Goldzaolinufgeld 26.-28. Sept. 3 479 999 900 Proz.
Goldankaufespreis: 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silbermünzen: 10000000 Nennwert. (Ab 24 9)
Lebenshaltungsindex 17. Sept. 14 244 900 182
r t on für die Landab gabe 26.--28. 93

T

Paul Krauſe &K Co., Berlin, als Führerin eines Konſortiums,
übernommen worden mit der Verpflichtung, die Aktien iw
Intereſſe der Geſellſchaft beſtmöglichſt zu verwerten.

Wertpapiere.
Berlin, 26. Sept. Da ſich die Wirkungen der Aufgabe des

paſſiven Widerſtandes in inner- und außenpolitiſ-her Hinſicht
noch nicht ermeſſen laſſen, hielt ſich das Geſchäft bei der Unſicher-
heit der Lage wieder in ziemlich engen Grenzen. Auf allen Ge-
bieten überwog dabei die Verkaufsluſt, ſo daß ſich der Kursſtand
mit geringen, nicht ins Gewicht fallenden Ausnahmen allgemein
mäßig ſenkte. Das Angebot fand aber glatte Aufnahme und die
Einbußen hielten ſich für die Mehrzahl der Papiere am Jndu-
ſtrie-, Banken- und Schiffahrtsmarkte weit unter 100 Millionen
Prozent. und überſchritten dieſen Satz nur bei wenigen ſchweren
Montan- und Jnduſtriegktien bis vereinzelt 600 Millionen
Prozent. Bei dem ermäßigten Stande bekundeten die Kurſe dann
ziemliche Widerſtandskraft. Die Veränderungen waren jeden-
falls nicht mehr erheblich. Auch feſt verzinsliche Werte wurden
von der allgemeinen Abſchwächung in mäßigem Umfange be-
troffen. Am Deviſenmarkte vereinigte ſich jetzt die weitaus ge
ringer gewordene Nachfrage auf die amtliche Kursfeſtſtellung, ſo
daß die Umſätze im freien Verkehr belanglos ſind. Die Kurſe
wurden bei wiederum meiſt voller Zuteilung etwas höher als
ſt tgſtellt.feſter feſte Produkte.

Verlin, 26. Sept. Am Produktenmarkte hielt ſich bei der
Unſicherheit der politiſchen Verhältniſſe das Geſchäft wieder in
engen Grenzen. Durch die rückläufige Deviſenpreisbewegung
ſind die Auslandsnotierungen nahe an die inländiſchen heran
gekommen, wodurch die Marktlage etwas erleichtert iſt. Weizen-
mehl ließ ſich aus zweiter Hand etwas billiger einkaufen als es
die Mühlen auf Grund der Forderungen für Weizen abgeben
Wnnen. Die Roggenvreiſe bebaupteten ſich unter Schwankungen
ungefähr auf dem geſtrigen Stand. Die übrigen Preiſe ſtellten
ſich meiſt etwas niedriger.

Amtliche Notierungen (in Millionen) für 1 Zentner
ab Station

Weizen, märk., 230--240, behbanuptet.
Roggen, märk. 212-—215. behanptet.
Sommergerste, märk. 225--330. ruhig.
Hafer, märk. 205-215, pomm. 205-215, sehles. 210, matter.
Weizenmehl 750-825, ſeinstes höher. Roggenmenl 600-625,

ruhig (je 2 Ztr.).
Weizenkleie 115--120, Roggenkleie 120--125, sehwäecher.
Raps 325--350, ruhig.
Victoriaerbsen 550 650
Kl. Speiseerbsen 450--650
Futtererbsen

Lupinen. gelbe hSerradella, neue
Rapskuchen 150 160

Peluschken Leinkuchen SAckerbohnen Trockensehn., 90 100Wicken ZuckerschnitzelLupinen. blaue Torfmelasse 90 100Kartoffelflocken 225.
Weizen- u. Roggenstroh 15--17, Haferstroh 14--15,. bind-

fadengeprebt 9--11, gebünd. Langstrobh 11-13, Wiesenhbeu
Sorte 16- 20, II. S. 10- 16.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. W. Sept.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb.) 999
Raftinade- Kupfer Zinn (Banca-Straits- Austrah
Orig.-Hütt.-Weichblech 145 148Orig. Hütten-Kobzink Füttenz. (mind. 990) 140-14
im freien Verkehr Reinnickel (98-99 l 78 80

Antimon (Regulus) 17- 18
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ca 900 fein
i. Bl. W. dr. Bl. kür 1 kg 2650-2750

Magdeburger Börſe vom 26. September
(Kurſe in Millionen.)

Remelted-Platten-Zink

Sächſ. Ldſch. Pfobr. 3
Sächſ. Ldſch. Pſobr 4
Gew. Burbach Obl. 5 2
Wilhelm i. M.
Magdeb. Feuer-Verſ.
Magdeb. raßenbahn
Magdeb. Allg. Gas

Bergw.Akt.

Freiverkehr.

Bank f. Landw.
Landkredit-Bank
Mansfeld
Krügershall
Winkelhaufen

Eiſenmatthes
Mauls Kakao

Sämereien.
Berlin, 25. Sept. W der landwirtſchaftlichen

Sämereien und Saatgetreide- Großhandlung A. Metz Co. Nach
felger, G. m. b. H., Berlin W. 57.) Die großen, unvorhergeſehenen
Kursſchwankungen der Mark lähmten das Geſchäft derart, daß
nennenswerte Abſchlüſſe kaum zuſtande ge-
kommen ſein dürften. Nach Kleeſaaten beſtand etwas Nach
e Gräſer waren faſt gang vernachläſſigt. Engl. Raigras
ommt in großen Mengen und guten Qualitäten zum Angebot,

d aber zurzeit noch keine rechte Beachtung. Von ſonſtigen,
m Jnlande geernteten Gräſern ſoll Thimothee in guter Be
ſchaffenheit eingebracht worden ſein.

und U und Sportr ſaut Kerſten,

S S 2



Zur gefl. Beachtungl!
Ieh habe, um den wirtsehaftlichen Verhältnissen zu eont-

aprechen, meiner Maßabteilung eine

Kunststopferei
für Herren und Damenkleidung

angegliedert. Die Bearbeitung gesehieht unter Leitung erster
Fachleute in eigenen Werkstätten.

Mäßige Preise.

S. Assmann, Ulrich-
straße 459.

Das Hlaus der Herrenmoden.

Ptoa ar atte
Statt Karten.Die glückliche Geburt einer gesunden Donnerstag, abds.7,:
Toehter Alles um Liebe.

Freitag, abends7 Uhr:
Tannhääuser.

zeigen hiermit in dankbarer Freude an
Walter Vorster u. Frau

Liseo geb. Poetseh.
Düringsdort bei Landsberg

den 25. Soptember 1923. Möbel unö
Raumkunſt

Heute entschlief lötzleh und uner-
tet mein lieber Mann, unser guterrsneorgenaer Vater, Schwiegervator, Ausſt ellung

Bruder, Sehwager und Onkoel, der Albert Martick Achf.
Gutsbesitzer

Gurt Lutze
im 55. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterblebenen

Frau Ida Lutze geb. Thiele.
L ö b nitz, den 25. Septbr. 1923.

Die Boerdigung Andet Freitag, den
28. September, nachm. 3 Uhr statt.

Jnh. Richard Ziemer,
Halle, Alter Markt 2.

Mod. Theater.
Donnerstag

Elite Tag
Kabarett und Ball.

arbeitet sachxemäb um
Magazin zum Pfau,

Kleinschmieden 6. Roice
Gr. Steinstr., am Markt.nterterugte erfüällt r r die traurige

Phicht, ihre lieben KM. und von demAbleben ihres lieben A. H., ges cand. z00l.

in Kenntnis zu e7 raten
b Iuih. Iut Jerbinimng a Jarkomamnis Vut S

I. A. Kl. Greiner X. e22 e 1,2 Uhr. W Buch der Gansſchnel
Wertvoll für Cernende,

Cehrende und Im Schmeidern
Geäbte.

Das der endung erläntert die Selbſtbeklei

Staatschützenbaus
Donnerstag den 27. d. Mtsa., Schnitt ſind beigel.

reiswerte Fischgerichte 20 Strigen u. Häteln vonren usw. Hafhräu. Sagen e
Abends Konzort.

vom Umsatz zu Gunsten d. Altersbilfe.

Z2 O O.
Donnerstax, den 27. Sept., abends 8 Uhr

Großer Ball Orehester.
Karteninhaber ermäigte Preise.

Von der Reise zurück.
ProOF. Dr. Stieda

ver Otto Veyer, Teil rig
Ooſtſcheck-Konto Ceip ägb227

Verkauf der BeyerSchnitte:
M. Schneider, Halle Saale,

Leipziger Straße 94.

Sofort a Lager Iiererbar:
Ackerschleppen, Pllüge, Auvaloren, Acker u. Saaleggen,
Ackerwalzen, Düngerstreuer, Drillmasehinen, Motorptiüge,
Schroimünlen, Zentritugen, Butterſasser. Rarionelernte-
maschinen, iarloneisoriſermaschinen, üäenseimaschinen,

Dresehmasehinen, lokomobllen, Stronpressen,

sowie alle Iandwirtseh. MHaschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart- u. Weichlaser, Gele, Strohpressengran,
Drahitgellecm und alle sonsüigen arüßel für haus ung ſo.

Besondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatatelllager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt., Geübte Honteure jederreit zur Verfügung
Land wirtseharte kammer or die Provinz Sachesen

Central-Ankaufstelle
fur landwirtsehaftliehe Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigatellen: Beetzendort, Bahnbotstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. HMalberstad Köni tr. 35,
ol. 192. Neuhaldensleben, Bahnhotstr. 25, Tel. 362. ord-hausen, Masselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendai. vrüderrirabo 30,
Tel. 493. T Feldstr. 16, Tel. 42. Zeit Iitenbargermir.

Zerbat, Balnhotitt. 90, Tel. 408.

Vkantaetels: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzatr. Tel. u

Viehverkaufsvereinigung Bismark u. Umgegend

E. G. m. b. H. (2000 Mitglieder) hält ihre

96. Zzuchtvieh W Verſteigerung
am Dienstag, den 2. Oktober, x vormittags s Uhr in ihrer

Berkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt (Kreis Stendal) ab.
Zum Verkauf kommen

ca. 160 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niedernngsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilchende Kübe,
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere)
und einige güſte Rinder.

h

J

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material anzukaufen,
ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Kataloge unentgelt-
lich. Der Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung.

P Gellert 60. Suche mio mit300 400 Milliarden
gehe Um ß betei, aig Wuchererstrabe 57. I an nur gutem Unternehmen zu beteiligen. ungeI x Vnenerers bote V. T. 3467 an Rudolf Mosse, Pru derer 2

Marmor
Wasehtischeu.
Sehaltplatten.

Grabdenkmäler.

h

liefert und repariert

Halle a. S. Sternstr. 8.
S Fernspr. 3631 u. 5849.

„„Ri- Bo“, cler nie versagende

Heilanstalt Weidenplan 12 dis 1 Uhr.

Südſtraße 21.

Reparaturen
an land wirtſchaftlichen Maſchinen und

Geräten übernimmt preisw. u. prompt
Maschinenfabrik Otto Neceke,.

fährtricütingsanreiger

mit selbsttätiger Beleuchtung, zeigt a x r bei Tag u. Nacht.
Optische Signalvorrichtung „Ri-Bo“, D. R. G. M. D. R. P. ang.Fabrikation und Vertrieb nein durch

Rieck Bohnsack, H hamburg, Friedrichsbergerstr.73
Alster 8899

Fernruf 2446.

aMiiis ah h

Schmelzelsen
lechablälle, kabelsen
uſw. kaufen von Induſtrie u. Händlern zu

Germiſan
nud alle anderen Saatbeizen
liefert zu Original-Fabrikpreiſen

G. W. Pahst, Halle a. S.,
Germarſtraße 10. Fernruf 6935.

hohen Preiſen Herren und Humen Garderobe Wäſche

4 nhwerk,e Rud. Eekhardt& Co. defekte kauft zu eigenAh iſi I Schrottgroßbandlung, Merſeburgerſtr. Se Frau Janus, Spitze 20 pt. Tel. 660

i AFRIKA, OSTASIEN USW. u h r e n Sebranuchtes vd. neues Suche per ſofort eine
ennge se förderung ader de vtvede anu c jeder Art führt zu billigſem Preiſe (ringfrei) aus t armo nium Flelscherei

e r. rer doh. Schaa Privatſtraße mieten geſucht. Zuſchrift urhuſen veg SagenElwa wöchaatilch- Ah Tel. 66827, Zimmermann S. ien erbeten unt. Z. 8691 uſchr. an
h nann uns Ach MEW. vom a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. s a Srirzis,Relse- Auskünfte und Drueksacken aureh Betonkies, Maurerſand, r J rankfurter Str.

IHaAmBuRG-AMERIKMA-LIMIE CHAMBURG. Putzſand, d Verkäufe 4 Wir kaufen große und
ln HALL Er Georg Schultze, Bern- ſcharfkörn n d geſtept. in jeder Korngröße, kleine Poſtenu e r h ben ae Dieetene Weber Hiehurzehr., äehrieen. weizen, Roggeschafts- u. Verkcehrsverband E. V. s 2 neu, zu verkauf 3 ogg n,Frachtausköntte urcn aas Friedrich Reekmann. Satebtg 4 eu Hafer, Gerſte
Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H., lien werden in Zabl. gen.MinGbEBURG, Alte Virichsir. 7. J Hülſenfrüchte u.g z Karbid T Kumſoeſuhe Sämereien.USS. leichthenzin in allen Körnungen verkaufen billig Prismen las Erioh Walla Co
m 2. Kefort Rud. Rokhardt& Co. ler a Verlages eg. w. i z f o. Merſeburgerſtr. G e. T 6694
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Halle und Amgebung

Halle, 26. September.

Heide Gedanken
vie Todesahnung gehts durch unſere nebeligtrüben Herbſt

Draußen in unſerer Dälauer Heide verſchwindet, ver
t und verwelkt das Grün, und das ernſte Dunkel der Nadel

er gewinnt die Oberhand. Darüber ein eintöniges Fliegen
iſſener Wolken und ein fröſtelnmachender, kühler Herbſtwind.

So mag die Natur am 26. September 1914 auch ausgeſchaut
en. So trübe, haubkahl und abſterbend. Bis vielleicht gegen
end, da der Himmel ſich färbte, ein letzter Sonnenſtrahl über

blutige Schlachtfeld vor Reims glitt, auf dem Deutſchlands
ur und Heimatdichter Hermann Löns von Feindes

el durchbohrt lag.
Die dunklen Kiefernwälder unſerer Dölauer Heide erinnern

z an das naturfrohe Kind der Lüneburger Heide. Ueber
ſere hügelige Heide geht mein Gedenken heute zu dem toten
Hen, der ein neues, lebendiges Volkslied mit all' ſeinen
den und Leiden ſchuf. Wie er ſang: „Ueber die Heide geht
n Gedenken, Annemarie, zu dir allein
Im Weſten unſeres Vaterlandes, wo Hermann Löns

enſtändig gewurzelt iſt, wo jeder ihn lieben muß, weil er ein
ſeines eigenen Weſens iſt, werden heute allenthalben

feiern die Erinnerungen an den Volksliederdichter, der
nach ſeinem Tode geworden iſt, wachrufen, und ſchwärmeriſche
chenaugen werden all' die Freuden aufleuchten laſſen, die er
zerſchwenderiſch um ſich wirft.
Auch hier wird am Rande der dunkeln Heide, dort, wo das

ſchen ſtarker Buchen das Spiel der Lauten begleitet, aus
wen Kehlen gedämpft das urewige Entſagungslied der Liebe
en „Rosmarienheide zur Maiengeit blüht
Von fern wird der Himmel ſein blutrotes Abendleuchten

räberſtrahlen, wie vor neun Jahren über Löns' Grabe im
zen, fernen Feindesland.
Und derſelbe Abendſonnenſtrahl wird unſer Gedenken über
Heide tragen als den ſchönſten Dank für alles, was er

en Volke gegeben, und der Haſe Mümmelmann wird am
drain die Ohren ſpitzend, Männchen machen, der Nachtvogel
z ſein Liebeslied ſingen und das Raunen der vagenden
hen ſein Amen dazu ſagen. rei.

Muß man eine Zeitung leſen?
Scheinbar ſind die Bezugspreiſe aller Zeitungen in letzteri Tee egen, webhatt man hier und da wohl den

zruf hört: „Jch leſe keine Zeitung mehr!“ Jn Wirklichkeit
die Zeitungspreiſe gegenüber den Preiſen für alle Ge

ihegegenſtände zurückgeblieben, und in Wirklichkeit kann ſich
inann ohne Zeitung üblen wirtſchaftlichen
jäden n.un d es auf ein von der bayriſchen Regierung
ichtetes Vorkommnis hingewieſen
don ſeiten des Landauer Finanzamtes mußte gegen eine

ihe von Arbeitgebern, vor allem Landwirten, mit Geldſtrafen
gegangen werden, weil ſie den Steuerabzug vom Lohn ihrer
theitnehmer nicht richtig vorgenommen hatten. Die ſo Be
ffenen gaben an, daß ſie keine Zeitung leſen und ſo die be
liche Bekanntmachung nicht gekannt hätten. Die Ausrede

l ſelbſtverſtändlich nie mancher mußte ein Vielfaches des Zeitungspreiſes als

rafe bezahlen, weil das a einer r en ſorgen
d Veröffentlichungsmittel nicht nur zu der ſondern
der r e et ſwäßts- und Verkehrsben nach geſetzli ſchrift geWer dieſe Sorgfaut nicht beachtet, handelt fahrläſſig; er hat

len Schaden zu tragen.

Der Stahlhelm wächſt trotz Sowjetſachſen
Eine Maſſenverſammlung des „Stahlhelms“ fand geſtern

bend im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt. Der Führer ſprach mit
ufrüttelnden Worten zur heutigen Lage und führte aush:

Die entſcheidende Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes wird
d ſchlagen. Die Saat des unheilvollen Verſailler Vertrages
ginnt zu reifen. Poincaré, dieſer Erzhalunke, er begnügt g
iſt damit, daß die politiſche Widerſtandskraft des deutſchen
ates gebrochen iſt, ſondern mit peinlicher Strenge ſorgt er

t die Ausplünderung und Zerſtückelung des verhaßten Landes.
rch ſchändlichſten Betrug und an Hand des auf ſchamloſeſten
en aifgebauten Verſailler Vertrages wird Deutſchland ein
i Land nach dem anderen entriſſen. Jetzt wird auch noch

Ruhrgebiet verlangt. Das Entſetzliche aber iſt, daß mit all
en Opfern die Ruhe des Friedens, wonach ſich breite Schichten

es Volkes ſehnen, doch nicht erkauft iſt. Mit paſſivem
derſtand iſt es nicht getan. Es muß und wird der Tag

nen, wo Deutſchland wieder zum Hammer, Frankreich zum
hoß wird. Noch denken nicht alle Deutſchen ſo, darum Ge
d und zähes Ausharren, wie es unſere Vorfahren vor über
wert Jahren gezeigt haben. Glühenden unauslöſchlichen
t gegen den Erbfeind wollen wir hinaustragen in das deutſche

Vir ſtehen unmittelbar vor dem Zugrundegehen des deut
hen Staates. Wir ſehen die Anzeichen zu dem, was in Rufz
nd vollzogen wurde. Was ſich augenblicklich in Sachſen

ielt, in Thüringen vörbereitet und auch in Teilen von Preufzen
h zu zeigen beginnt, iſt die allmähliche Umwandlung
tigen Staatsform zu einer Sowjetrepublik. Wir wiſſen. daß
e Schickſal mit Recht uns zerſchlägt, wenn nicht die Kraft aus
ne heraus wächſt, dem Widerſtand entgegenzuſetzen, und das iſt

e Aufgabe von uns Frontſoldaten in einer Zeit, in der alles
ſammengubr droht.s drhct ine ſchändet uns die Knechtſchaft, in die uns der
temdgeiſt des Schieber- und internationalen Judentums
eingewürgt hat. Gegen dieſe Knechtſchaft müſſen wir
inpfen, wie wir bereit ſind, zu ſterben für die Befreiung aus

Knechtſchaft der äußeren Feinde. Wir wollen Freiheit!
in freies Deutſchland aber wird nicht geſchmiedet von ſolchen,

e bürgerlich oder die proletariſch ſein wollen, ſondern die nur
utſch ſein wollen. So wollen wir ein nd ſein, der
teien nicht kennt, der berufsſtändiſche Unterſchiede verurteilt,
den ein nationalen Handarbeiter als Freund und

der gleich ſchätzt und achtet wie jeden anderen aus unſeren
ähen, den eingebildeten, dünkelheften Geck, deſſen einziger
zug vielleicht ein wohlklingender Name iſt, aber vevachtet.

e freies Deutſchland wird nicht geſchaffen durch abenteuerliche
ſturgbewegungen. Darum dürfen wir uns nimmermehr
dem Fluch beladen, die Not des Vaterlandes zu ſolchen
henſchaften ausgenutzt zu haben und müſſen uns ſamt und
ders fern halten von ienſten irgendwelcher ver
wor dunkler Exiſtengen. Jch erkläre ausdrücklich,

Beilage zur Halleſchen Seitung 1925.
Ausſchneiden! Aufheben!Die neuen Postgebühren ab 1. Oktober 1923.

Poſtkarten Mark Pakete Die h el 2 000 r eim Orteverkehr 400 000 1. gone 8. die Vorzeigegebühr für ahmen und. 76 km b. 765-675 km üb. 876 kmb) im Fernverkehr 900 000 in Tauſenden aufträge auf 1 000 000 M. feſtgeſezt.

Briefe So 9600 9000bis 8 kg 4500 9 000a) im Orteverkehr bis 20 Gramm 800000 über 8 bis 5 7000 14 000 14 000
über 20 bis 100 Gramm 1200000 5 6 38000 16 000 24 000

h nanmm 7 8 5 10000 20 000b) t r r r 20 Gramm 2 n 83989 Für bar eingezahlte Zahlkarten: ner ramm 2800 9 10 24über 100 bis 250 Gramm 8200000 5 10 25 11 183000 28 000 88 000 bis 50 Millionen M. einſchl. 100 000
neu über 250 bis 500 Gramm 3600 000 11 12 14000 28000 42000 über 50 100 2050 000

12 18 16000 82000 458 000 100 250 ,„3s800000Drugſachen 13 14 18000 86 000 54 000 boo 7760 00014 15 20000 40000 60 000 500 1000 1 000 000bis 25 Gramm 400 000 15 16 22000 44000 66 000 1000 2000 1 600 000über 25 bis 50 Gramm 800000 16 17 24 000 48000 72 000 2000 300o0 2000 000
über 50 bis 100 Gramm 1200000 17 18 5 26 000 52 000 78 000 5000 4000 2500 000
über 100 bis 250 Gramm 2000000 18 19 28000 56 000 84 000 7 4000 5000 s 000 000
e n r un z 10 im 30000 60000 90000 „5000 bis unbeſchränkt 4 000 000
über 1 bis 2 Kilogramm (nur für ein rete u kg 8 500 7000 7000
zeln verſandte, ungeteilte Druckbände) 8600 000

Poſtanweiſungen M.
Geſchäftspapiere und Miſchfendungen Wer 55 bis 199 Millionen M. 1

über x ve e Acelederhite aüber 500 Gramm bis 1 Kilogramm 3000 000 209 10 7 2712920 Briefe bis 208 80900 000
Päckchen bis 1 Kilogramm 4000 000 1000 2000 5500 000 für jede weitere 20 g. 3000 000

m 2000 u 3000 7 000 000 Poſtkarten n ne e e 8 600 000
Warenproben w 3000 4000 e 8 500 000 Druckſachen für je 50 g 1 200 000bis 100 Gram x200 o 4000 5000 10 660 660 Seſhä tspapiere für h h 00 990
m. v e 5 mbis 250 Gramm 2000 000 (Meiſtbetrag iſt von 500 Millionen auf Warenproben für je 50 g. 1200 000

über 250 bis 500 Gramm 2400 000 5000 Millionen M. erhöht.) mindeſtens 2 400 000

wir ſtehen treu zu den ſtaatlichen Machtfaktoren, fordern aber
ungehinderte Vetätigung in unſerem Bunde. Unſere ganze
Kraft und Willensſtärke werden wir einſetzen gegen den
Bürgerkrieg. Seinen Urhebern gilt unſer Kampf. Wir
ſind eine vaterländiſche Kampfbewegung. Unſer Weg iſt gerade,
unſere Ziele ſind offen, wir kämpfen für die Erlöſung des deut
ſchen Volkes aus dem namenloſen Ele.id, wir kämpfen für die
Befreiung unſeres Vaterlandes qus der Knechtſchaft und

wir bekämpfen vor allem die Machthaber des äußeren
Feindes, die Lüge von der Kriegsſchuld und das Verſailler
Diktat; unſer Kampf gilt weiter den verbrecheriſchen und fremd
raſſigen Ausbeutern unſeres Volkes. All dieſe Ziele werden
wir aber nur erreichen, wenn unſer Wahlſpruch lautet: Jch will!
Den Stahlhelmgeiſt im Herzen, einig Hand in Hand, wollen wir
zuſammenſtehen Mann bei Mann, deutſch bis in den letzten
Tropfen Blut, damit wir alsdann dankbr zu Gott im
Himmel aufblickend wieder mit freiem Herzen ſingen können:
„Deutſchland, Deutſchland über alles in der Welt.

Unter Begleitung des SeifertOrcheſters rauſcht das Lied
der Deutſchen durch den dichtgedrängten Saal, ein Schwur, für
das Vaterland alles einzuſetzen. Unaufhaltſam ſchreitet unſere
Bewegung vorwärts, über 50 Ortsgruppen wurden im Untergau
Halle und Ronneburg gegründet. Herr Hähnlein aus Gebers-
dorf, über deſſen Vorträge wir ſpäter noch berichten werden,
ſprach über Selbſterlebtes aus der Fremdenlegion an Hand
von Lichtbildern. Er erntete vielen Dank und großen Beifall.

Kindesausſetzung. Am 20. September übergab eine
Frauensperſon ihr etwa 4 Monate altes Kind Jungen einer
hieſigen Einwohnerin, die ihr behilflich ſein wollte, das Kind in
das Kinderheim zu bringen, unter dem Vorwande, daß ſie große
Schmerzen in den Füßen habe und das Kind nicht mehr tragen
könne. Auf dem Ranniſchen Platz verſchwand die unbekannte
Frauensperſon plötzlich. Sie hatte angegeben, aus Querfurt zu
ſein. Das Kind iſt nach dem Kinderheim Beeſener Straße ge
bracht worden.

Treibriemendieb. Jn Wolfen wurden von Einbrechern
aus der Pumpenſtation der Anilinfabrik zwei Treibriemen, und
zwar einer 12 Meter lang, 18 Zentimeter breit, einer 10 Meter
lang, 16 Zentimeter breit, entwendet. Ferner ſtahl ein
Arbeiter aus einem Dampfſägewerk in Ziegelroda einen Treib
riemen von 234 Meter Länge und 10 Zentimeter Breite, ſowie
ein Schoßleder und begab ſich damit nach Halle. Vor An
kauf wird gewarnt. Nachricht erbittet Kriminalpolizei, Be
zirk IV. Jn der Nacht zum 21. September wurde der Firma
Kohlenkontor „Glückauf“ am Thüringer Bahnhof ein Treib-
riemen, 11 Zentimeter breit und 10,5 Meter lang, mittels Ein
bruchs entwendet. Auf Wiederbeſchaffung des geſtohlenen
Riemens iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

Die Kohlen koſten heute: frei Haus geſchüttet 71 100 000
Mark, für Kleinhändler 65 900 000 M., für Großhändler
65 250 000 M. je Zentner.

Aenderung der Arbeitgeberabgabe. Das Reichsfinanz-
miniſterium teilt mit: Die Beſtimmungen über die Nicht
erhebung von Kleinbeträgen bei der Arbeitgeberabgabe ſind ge-
ändert worden. Während bisher die Arbeitgeberabgabe nicht er
hoben wurde, wenn fie das 200fache des Betrages nicht über-
ſtieg, der für die Beförderung eines Briefes bis zu 20 Gramm
im Jnlandsverkehr am Fälligkeitstag (5., 15. und 25. eines jeden
Kalendermonats) jeweils zu entrichten war, iſt der Berechnung
künftig die Gebühr am 10. Tage vor dem Fälligkeitstag zu
grunde zu legen. Daher wird die am 25. September 1928 für
die Zeit vom 11. bis zum 20. September zu entrichtende Arbeit-
geberabgabe nicht erhoben, wenn ſie das 200fache der oben
bezeichneten, am 15. September in Geltung geweſenen Brief-
gebühr, alſo den Betrag von 200 mal 75 000 15 000 000 Mark
nicht überſteigt.

Die Einrichtung der halbmonatlichen Zahlungen für die
Sozial und Kleinrentner hat in den Kreiſen der Rentner die
irrtümliche Auffaſſung aufkommen laſſen, die Zahlungen hätten
am 1. und 15. jedes Monats zu erfolgen. Das iſt nicht richtig.
Das Geſetz kennt ſolche beſtimmten Zahlungstage nicht. Der
deutſche Städtetag hat in beſonderem Rundſchreiben darauf hin
gewieſen, daß nähere Anweiſungen über die Zahlungstermine erſt

Dann gehe ich ins Stackkkheater
Sonntag Montag Dienstag Mſtwoen ſ Donnerstag j. Freitag Sonnabend
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noch ergehen werden, namentlich wird für Großſtädte eine Er
rechnungsfriſt von mindeſtens 5 Tagen zu fordern ſein. Trotzdem
verſucht die hieſige Fürſorgeſtelle mit allen Kräften, die Bezüge
ſo ſchnell als möglich in die Hände der Rentner gelangen zu
laſſen. Wenn dies bisher nicht immer zur Zufriedenheit der
Empfänger geſchehen konnte, liegt es an Schwierigkeiten, die die
kurzfriſtigen Zahlungsweiſen mit ſich bringen. Es wird verſucht
werden, die vorhandenen Hemmniſſe durch geeignete Maßnahmen
baldigſt zu beſeitigen.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten für Oktober findet
beim Poſtamt 1, Gr. Steinſtr., wie folgt ſtatt: a) Militärrenten
am 28. Sept. für die Nrn. 1--4000, am 29. Sept. für die Nrn. 4001
bis Schluß. Am 1. und 2. Oktober werden Heeresrenten nicht
gezahlt. Weitere Zahlung erfolgt nur vom 3. bis 8. Oktober.
Mit Rückſicht auf die erhöhte Rentenſumme, die gezahlt wird,
liegt es im Intereſſe des Empfängers, die Rente ſofort abzu
heben. b) Invaliden und Unfallrenten am 1. Oktober für die
Nrn. 1--8800, am 2. Oktober für die Nrn. 88391 Schluß. Vom
28. September bis einſchl. 6. Oktober werden die Renten in der
Zeit von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm., an den folgenden Tagen
von 9-12 Uhr vorm. und 3--6 Uhr nachm. gezahlt.

Mit einſchneidenden, umfangreichen Fahrpianänderungen,
Verſchiebungen und h iſt infolge der kata
ſtrophalen Verſchlechterung der Wirtſchaftslage auch im kommen
den Winterhalbjahr zu rechnen. Es iſt daher ſehr zu begrüßen,
daß die geſchätzten Storms Kursbücher in allen Ausgaben, wie
wir ſoeben erfahren, zum 1. Oktober neu erſcheinen werden.
Allen denjenigen, die öfter die Eiſenbahn benutzen, kann zur
Vermeidung von Aerger und Geldverluſt nur dringend empfohlen
werden, ſich den „Storm“, „Hendſchels Telegraph“ oder das
„Llohd-Kursbuch“ anzuſchaffen.

Der gewerkſchaftlichwiſſenſchaftliche Lehrgang, den die
rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität Halle
am geſtrigen Tage für Angeſtellte und Arbeiter beginnen ſollte,
mußte wegen zu geringer Teilnehmerzahl vorläufig vertagt
werden. Wir weiſen nochmals auf den Beginn dieſes Lehrgangs
hin, der nunmehr auf Donnerstag, den 27. September, nach
mittags 4 Uhr feſtgeſetzt worden iſt. Man will dann mit den für
dieſen Tag planmäßig bereits vorgeſehenen Vorleſungen be
ginnen. Die Fakultät würde lebhaft bedauern, wenn der
Kurſus wegen Mangel an Zuhörern nicht zuſtandekommen ſollte.
Angeſtellte und Arbeiter werden ſicher gern die Gelegenheit be
nutzen, ſich weiter zu bilden, zumal die Koſten für die vor
geſehenen 92 Stunden gar nicht ins Gewicht fallen. Die Teil
nehmerkarte, die zum wahlfreien Beſuch ſämtlicher Vorleſungen
berechtigt, koſtet nur 15 Millionen Mark.

Vereins- Nachrichten
Verein ehemaliger Angehöriger der Königl. Sächſ. Armer.

Unſere Monatsverſammlung findet Dienstag, den 9. Oktober,
im „Stadtſchützenhaus“ pünktlich 8 Uhr abends ſtatt. Kameraden,
ich erinnere Euch an den Beſchluß in der SepiemberVerſamm
lung und bitte Euch, am Sonnabend, den 29. September, voll
n mit Damen und Gäſten im „Stadtſchützenhaus“ zu er
cheinen. Der Vorſtand.

Deutſchnationale Gruppe NordOſt. Am Freitag, den
28. September, abends 8 Uhr ſpricht im „Kaiſerhof“, Reil
ſtraße, Prof. v. Wolff über „Das Erdbeben in Tokio und ſeine
politiſchen Folgen.“ Alle Mitglieder müſſen erſcheinen, Gäſte
ſind zu dieſem hochintereſſanten Vortrag willkommen.

HockeyClub Halle. Wir erinnern unſere Mitglieder an
die am 28. September, 8 Uhr abends im Neumarktſchützenhaus
ſtattfindende ordentliche Mitgliederverſammlung. Vollzähliges
Erſcheinen iſt Pflicht.

Kirchliche Nachrichten
Aula des ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtr. 3. Mittwoch.

d. 26. Sept., abends 8 Uhr Bibelſtunde als Fortſetzung der
Evangeliſationsverſammlungen von Prediger L. Graf aus Ame-
rika. Die Aula im Stadtgyhmnaſium iſt heute für dieſen Zweck
nicht frei, daher nach der Frieſenſtraße verlegt.

Das Wokker am Donnegrsfag:
Wetterdien erEigener 47 e ineDer tiefe Luftwirbel, welcher geſtern morgen an der Rord

oſtküſte von Jrland erſchien, iſt 5ſtnordoſtwärts weitergezogen,hat an t aber weſentlich eingebüßt. Bei ſeinem Vor
übergange nahm die Bewölkung in Mitteldeutſchen allgemein
wieder zu; abends ſetzten Regenfälle ein, die jedoch zumeiſt
unmeßbar blieben. Das Wetter iſt milder. Ueber dem Atlan
tik iſt ein neues umfangreiches Tief erſchienen. Zunächſt dürften
wir d unter den Einfluß des von Südweſten vorrückenden

men.
Vorausſichtliche Witterung am 27. September. Zeitweiſeheiternd, vorwiegend trocken, tagsüber mild. 8 s



Aus Mittelberctſchland
Die Hilfe der Teno in Mitteldeutſchland für die

Landwirtſchaft
In den Tagen der Erntezeit iſt es an einer ganzen Anzahl

don Orten zu Streikbewegungen in der Landwirtſchaft gekom-
men Bei all dieſen Streiks, die während der Ernte erfolgten,
mu das Erntegut als gefährdet angeſehen werden, daher
mußte die T. N. herangezogen und auf A der zu
ſtändigen Behörden zur Einbringung und Rettung der bedrohten
Ernte eingeſetzt werden auf den Gütern, wo die Fütterung und
Pflege des Viehs ſeitens der Ausſtändigen unterblieb, hatte die
Techniſche Nothilfe auch dieſe Arbeiten zu übernehmen.

In den Kreiſen Jerichow II und Kalbe a. d. Saale
ſowie im weſtlichen Teil des Freiſtagats Anhalt, wo wäh-
rend der kommuniſtiſchen Unruhen die Landarbeiter um die
Mitte des Monats Auguſt in den Streik getreten waren und die
Notſtandsarbeiten z. T. gar nicht, zum Teil nur unvollkommen
verrichteten, war die Techniſche Nothilfe ungefähr eine Woche
lang unter dem Schutz der Landespoligei mit mehr als 1000 Not
helfern eingeſetzt.

Ein weiterer Streik, der das Eingreifen der Teno te,
war in Kurheſſen ausgebrochen. Dort wurde am 28. Juli die
Arbeit durch die Streikenden auf einer Reihe von Gütern wieder
aufgenommen, bevor Vermittlungsverhandlungen, die am 24.
dann auch zur Einigung führten, begonnen hatten. Dank der
Tätigkeit der Techniſchen Nothilfe, die nunmehr laufend von den
beſtreikt geweſenen Gütern zurückgezogen werden konnte, wurden
in dieſem Streik 90000 Zentner Feldfrüchte vor dem Verderben
bewahrt, rund 50 000 gingen der deutſchen Wirtſchaft infolge
verſpäteter Beſtellung verluſtig.

Die langanhaltende Regenzeit und die darauf einſetzende
Trockenperiode mit nachfolgenden Niederſchlägen hatten aber
ein Ueberhandnehmen des Unkrauts, beſonders in den Rüben
und Kartoffelfeldern, zur Folge gehabt, ſo daß man mit der
Normalbelegſchaft der Güter mehrfach nicht in der Lage war,
des Unkrauts Herr zu werden. Dazu kamen die Folgen des
Streiks, wo nur die allernötigſten Arbeiten von der T. N. ver
richtet worden waren, und ſo entſtand die Gefahr, daß beſonders

die Kartoffel- und Rübenernte infol mangelnder
Bearbeitungsmöglichkeit außerordentlich leiden würde. Um dem
vorzubeugen, beſtimmte die Kaſſeler Regierung, daß die T. N.
auf 6 Gütern mit 37 Nothelfern und 6 Nothelferinnen belaſſen
werden ſolle. Auch bei dieſer durch höhere Gewalt veranlaßt
geweſene Hilfsaktion wurden wiederum der Allgemeinheit
4087 Zentner Feldfrüchte erhalten. Die Nothelfer hatten ähnlich
geartete Arbeiten wie die im ghnge
und konnten nach viertägiger Tätigkeit zurückgezogen n,da das ſtändig auf den Gütern beſchäftigte Landarbeiterperſonal
der Weiterführung der Arbeiten nunmehr allein gewachſen war.

Außer den umfangreichen Einſätzen, zu denen die Techniſche
Nothilfe zwecks Einbringung der durch Landarbeiterſtreiks ge
ä Ernte d die Behörden herangezogen wurde,ſee Wingr eiſen S einigen techniſchen Groß rieben

wendig geweſen.

Auhaltiſcher Philologentag
Deſſau, 26. September.

der Anhaltiſche Philologenvereintte hierAm n ter Petef ſeiner Mitglieder aus allen
unter ſe tarker BeteiligungTeilen e aeet n Jahres Hauptverſammlung,
zu der auch Vertreter der anhaltiſchen Regierung (Oberregie-
rungsrat Dr. Arndt), ſeien Anhaltiſchen Lehrervereins und des
Lehrerinnenvereins erſchienen waren.t Nachdem der Vorſitzende, Studienvat Dr. Münnich-
Deſſau, den e erſtattet hatte, der Zeugnis ab
legte von der umfangreichen mühevollen Vereinsarbeit des
letzten Vereinsjahres, ſprach Oberſtudiendirektor BolleBerlin
in längerem Vortrage über das r „Das Recht der
Schäler- Perſönlichkeit im Aufbau des höheren
Schulweſens“. Die geſamte Ergziehungsfrage ſei jetzt Ge
meingut des Volkes geworden. Die heutige Zei verlangt n
mehr eine gleichmäßige Heranbildung anderer, ſondern die
Schaffung von Perſönlichkeilen; es herrſche nicht mehr das ſpeku
lative Jdeal, ſondern das Perſönlichkeitsideal. Daraus ergebe
ſich die allmähliche Differenzierung des Unterricht s.
Der Schüler müſſe zur Willenstätigkeit werden, jedoch
nicht durch Arbeiten unter Zwang. Geiſtige h erten müßten
weiter geübt und in den Vordergrund geſtellt werden. Für alle
Schüler ſei verbindlich das deutſche Kulturgut in allen ſeinen
Erſcheinungen. Deutſch, Geſchichte, Erdkunde, Religion ſei
ünterricht. Nach dieſem Kernunterricht müſſen die Schüler ſich
entwickeln. Auf den Sprachunterricht könne nicht wer
den, ebenſowenig auf den mathematiſchen Unterricht. Chemie
und Biologie ſpielen heute im Wirtſchaftsleben eine ſo große
Rolle, daß der Abiturient einer höheren Schule auf dieſen Ge
bieten nicht unerfahren ins Leben hinaustreten dürfe. Der Vor-
tragende kam zu dem Ergebnis, daß das Reformſyſtem in den
Mittelklaſſen die Vorbedingung für dieſen Aufbau ſei, daneben
aber das alte humaniſtiſche Gymnaſium beſtehen bleiben ſolle.

Jn einer internen Mitgliederverſammlung verhandelte man
noch eingehend über Wandertage und Spielnach-
mittage, die Entſchädigung bei Wandertagen, Gabelung und
Sonderkurſe, Jugendherbergen, Erfahrungen mit den Grund-
ſchülern und ihre Ausleſe. Schließlich erfolgten noch Wahlen
zum Vorſtand und zum Schulausſchuß.

Theorie und Praxis
Frankenhauſen, 25. September.

In der letzten vertraulichen Stadtratsſitzung kam es zwiſchen
dem rechtsſtehenden Stadtratsmitglied Schuhmachermeiſter Kretz
mann und dem ſozialiſtiſchen Lehrer Schröder anläßlich einer
Diskuſſion über die Beſchäftigung Erwerbsloſer zu heftigen Aus-
einanderſetzungen, wobei die Worte „Dummer“ und „H e“
fielen. Daraufhin packte Lehrer Sch., der wenige Tage vorher in
einer Lehrerverſammlung die Prügelſtrafe“
in der „pathologiſchen Struktur des e n“ begründet und
„letzten Endes als Sadismus“ bezeichnet hatte, ſeinen
Gegner am Rocke, daß K. die Brille herunterfiel und er zu Boden
ſtürzte. Schließlich vermöbelte aber der Jnſultierte den jungen
Volksbildner gehörig; Beigeordneter Jbing trennte die
Kämpfenden.

Der Lärm war bis auf die Straße zu hören. Die bürger-
lichen Abgeordneten des Stadtrates verweigern vorläufig jede
weitere Mitarbeit mit der Linken, obwohl dieſe ſelbſt das Ver
wlten ihres Genoſſen nicht billigt, ſondern ſcharf verurteilt.

Salzmünde, W. Sept. (Ein Opfer der Zeit.) Unſer
Poſtamt, das über 60 Jahre hier beſtand, hört am I. Oktober auf,

v chiedet.
ieſteritz, W. Perſonenverkehr Roß-lau--Wittenberg.) Mit Gültigkeit vom 1. Oktober 10928

Klaſſe Apollensdorf
wird dieſer Bahnhof, der zurzeit nur dem Wagenladungs-

der angeſchloſſenen Werke dient, auch für den allgemeinen
äch und Expreßqutverkehr eröffnet werden. Die

Entfernungen betragen zwiſchen Klein- Wittenberg und
e 2,18 Kilometer, zwiſchen Griebo und Pieſteritz 8,78

ilometer. Zur Bedienung des Perſonenverkehrs werden auf
dem Bahnhof Pieſteritz zunächſt folgende Züge halten: a) in derRichtung von Wittenberg nach Koßlau die Züge Nr. 696, 690,

676, 680, 670VWV, 6708, 686 und 668W, b) in der Richtung von
R ch Drteggerg die Züge Nr. 671, 680, 677, 679, 6698,na

Not der Zeit.) DasWaiſenhaus ſowie das Krankenhaus des Kreiſes
Sonneberg ſind in ihrer Exiſtenz infolge der allgemeinen
aufs ſchwerſte gefährdet, ſo daß die Kreisbewohner zur
Selbſthilfe alen e werden, da vom Staate Thüringen Mittel
nicht zu erwarten ſind. Die bürgerliche Fraktion des Kreisrates
wendet ſich mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit.

Weddendorf, 265. Sept. (Auf furchtbare Weiſe den
Tod gefunden) hat der Schröder. Er ſahwährend des Ganges das Getriebe ſeiner Windmühle nach, wurde
dabei von einer Welle erfaßt und oftmals wie ein Spielball
herumgeſchleudert. Der Verunglückte konnte nicht mehr lebend

rettet werden. J waren beide Beine und Rippen rochen,r hatte er n

Sonneberg, 26. Sept. (Die

mehrere ſchwere Verletzungen erlitten, ſo
der Tod ſogleich eingetreten ſein muß.
Göhlitzſch, 26. Sept. Verſammlung der enteig-

neten Landwirte.) Am Sonntag fand in Göhlitzſch eine
Verſammlung von Landwirten ſtatt, die zu der immer brennen
der werdenden Frage Stellung nahm, wie die Exiſteng der Land
wirte, deren Betriebe durch die ſtetig wachſende Jnduſtrialiſierung
Mitteldeutſchlands und die dadurch bedingten Landenteignungen
völlig vernichtet werden, geſchützt werden kann. Da eine Ver
hinderung der Landenteignungen nicht möglich e man zu
der Ueberzeugung, daß als einzig wirkſames ttel zur Er

ltung der Exiſtenz für die Betroffenen in Frage kommt Ent
ädigung in Land bzw. in der Neuanſiedlung

er Enteigneten zu fordern. Um dies bei den maßgeb-
lichen Behörden und Werken wirkſam durchzuſetzen, wurde zu
nächſt der 3 der Landwirte der betroffenen
Gemeinden des Zweckverbandes Leung und des Geiſeltals be
ſchloſſen, um dann im Anſchluß von weiteren Bezirken (Weißen-
fels, Zeitz) mit Unterſtützung der Vereinigten Siedlungsgenoſſen
chaften in Merſeburg eine beſchleunigte Sicherung der geſchä

digten Landwirte durchzuſetzen. Eine Vollverſammlung ſoll noch
in dieſer Woche ſtattfinden.

Schleiz, 25. Sept. (Moderner Zeitungsbezug.)
Die „Schleizer Zeitung“ macht bekannt: „Die Herren Landwirte,
welche die Schleizer Zeitung für ein ganzes Jahr gegen Lieferung
von 50 Pfund Roggen oder 40 Pfund Weizen zu abonnieren ge
willt ſind, machen wir nochmals beſonders darauf aufmerkſam,

ſie dieſelbe nicht beim Briefträger, ſondern in unſerer Ge
ſchäftsſtelle beſtellen müſſen, damit ſie von uns aus an die Be
7 überwieſen werden kann. Auch gegen Lieferung von
4 Zentner Kartoffeln nehmen wir Jahresabonnements an.“

Turnen Spiel und Sport
Stockball

Halle 96 ſchlägt den nordbayeriſchen Meiſter.
96 weilte mit ſeiner T. Mannſchaft am Sonnabend und

Sonntag beim nordbayeriſchen Meiſter, dem I. F. C. Nürnberg.
Nachdem den Hallenſern Gelegenheit geboten war, die ſchöne
Stadt kennen zu lernen, fand am Sonntag vor dem Spiel des
Altmeiſters gegen den N. F. C. das Treffen ſtatt. Obwohl es
früh geregnet hatte, war der Platz in l[eidlicher rrnrs. ſo daß
das Spiel im flotten Tempo durchgeführt werden konnte. Durch
das Fehlen pers hatte eine Umſtellung vorgenommen werden
müſſen. Gleich nach Beginn gelingt es dem guten Halblinken
des I. F. C., einen Fehler der 96er Verteidigung auszunutzen
und unhaltbar einzuſenden. Bald darauf kann Lange durch
ſcharfen Schuß gleichziehen. Nach Wiederbeginn iſt 96 überlegen
und kann durch Kretzſchmer II, welcher eine Flanke von rechts
plagziert einſchießt, den zweiten Treffer buchen. Nürnberg ſetztnun zum Endſpurt ein, doch gelingt es der halliſchen Piner-
mannſchaft, in der Schmidt im Tor Vorzügliches leiſtete, alle An
griffe abzuſchlagen.

Ebenfalls ſiegreich war der H. C. H., der mit ſeiner I. und
II. H. in Bitterfeld war. Halle war, obwohl mit Erſatz ſpielend,
ſeinem Gegner ſtändig überlegen.der linke Verteidiger. Der Echlußzpfiff trennte veide Gegner

beim Stande von 3:1.
H. II. H. Griesheim II. H. 5:1 (2:1).

C. H. I. D. D. S. C. 1621 I. D. 5:0 (1:0).
Sportverein 98 I. H V. f. B. Erfurt I. H. 0:5 (0:2).

98 mit nur 10 Mann konnte das Spiel durchweg offen halten.
Das Reſultat entſpricht nicht dem Spielverlauf.

Auf dem n per iteplnt ſchlug der D. H. C. 20 die I. D.
Elf des Naumb. H. C. mit 2:1. Das Spiel wurde durch das hohe
Gras ſtark beeinträchtigt.

In Merſeburg. 99 I S. C. Marathon I 2:7. 99 11 gegen
Sportvereinigung Weißenfels I 5:1.

Jn Mücheln: A. K. W. I. H. V. f. L. 96 II. H. 7:0 (4:0).
Rennen zu Hoppegarten

SchadowRennen: 1. Land dichter (M. Schmidt); 2. Fabiola, 8. Stigmaria. Tot.: 85, Platz 17, 17. e ein
Walküre, Glycinie. Realiſt-Rennen:
(O. Schmidt), 2. Neptun, 8. Cardinal II. Tot.: 74, Platz 18,
20, 20. Ferner: BVaſalt, Leander, Eſto, Pergofer, Abraham,
Valant. KisberAusgleich: 1. Perikles (Staudinger),
2. Mäuſeturm, 3. Terz. Tot.: 15, Platz 14, 28. Ferner: Gragie,
General. Renard-Rennen: 1. Oſtreg (O. Schmidt), 2.
Heldraſtein. 8. Lüderbach. Tot.: 25, Platz 18, 17, 29. Ferner:
Caprivi, Bafur, Sarazener, Monfalcone. HiklotRennen:
1. Revolutionär (Tarras), 2. M ne, 3. Priorin. Tot.:
14, Platz 12, 16, 18. Ferner: Sanguiniker, Liaze Fuchsmajor,
Lavinia, Tuan Fang. LanzeRennen: 1. Angelus (Ludwig),
2. Saloppe, 8. Wirbel. Tot.: 56, Platz 16, 12, 18. Ferner:
Herbſtſturm, Candia, Sir Alſterroſe, Arietta, Kle g. J

ffeGrillparzer-Rennen: 1. Pik dame (Torkeſ, 2. Hornbori, 8.
Tot.: 118, Platz 18, 12, 16. Ferner: Liſſa, Aſtra, CſardasBaron,
Magnolie, Goldmark, Wippizo, Staatskerl, Trajan. Taucher
Ausgleich: 1. Heldin (Breege), 2. Ehrentraut, 3. Lalla. Tot.:
121, Platz 66, 29. Ferner: Parioli, Gigerl, Minenhof.

m

Vorſchau auf Karlshorſt am Donnerstag. 1. Rennen:
Mörſer Mozart. 2. Rennen: Jakor--Magiſter. 83. Rennen:
LeibfuchsDiamant. 4. Rennen: utendelein--Orkus.
5. Rennen: Lebenswonne--Dublone. 6. Rennen: Civbiliſt--

7. Rennen: Philiſter-Eidmete.
Neuer deutſcher Rekord im 25-KilometerLaufen. Bei dem

Küſtriner 25-KilometerLaufen legte der Sieger Albrecht (Berl.
Athl. Club) die Strecke in 1:26:00 zurück, einer Zeit, die einen
neuen deutſchen Rekord darſtellt, falls ſich bei einer Nachprüfung
die dige er Strecke als richtig herausſtellt. Das Gehen über
die e Diſtangz ſah Altmeiſter Hermann Müller (B. A. K.)
in Front.

Die Schweizer Fußballſaiſon n am Sonntag offiziell.
Es konnten nicht alle Wettbewerbe hrt werden, in
den verſchiedenen irken eine neue Spieleinteilung vorgenom
men war. Jn Zürich ſiegte St. Gallen gegen F. C. Zürich mit
2:1. NordſternBaſel fertigte in Luzern den dortigen Fußball-
klub hoch mit 4:0 ab und in Winterthur war Young Fellows
gegen F. C. Winterthur mit 3:2 erfolgreich

Bei Halle gefiel beſonders

(Uuss aller Welt
Drei Vallons beim Gordon-Bennett-

Preisfahren durch Blitzſchlag vernichte
Brüſſel, 26. September.

Die internationale Freiballonwettfahrt um den Gordon,
BennettPreis, deren Start am Sonntag in ſtattf
wurde durch ein ſchweres Unglück eingeleitet. Die Veranſtaltuwurde von einem Gewitter überraſcht. Drei Ballons, die be
Spaniern, Schweigern und Amerikanern geführt wurden,
vom u getroffen worden und brennend zur Erde geſtürgt,
a iloten ſind tot, einer t e verletzt. Anderllone gerieten durch den ſtarken Wind bei der Abfahrt in Ge,
ſehr doch wurden ſchlimmere Folgen verhütet. Ueber den
er Ballons wird berichtet. Der Himmel war durch dunkle

Wolken verdeckt, ein ſtarker Nordoſtwind machte die Abfahrt ge
ährlich. 15 Teilnehmer von 21, die ſich e Wettfahrt gemeldet

tten, wagten dennoch den Aufſtieg. Sie wurden ſchnell in
ichtung Holland abgetrieben. Gegen Abend traf in Bruſſel die

Mitteilung ein, daß der ſpaniſche Ballon „Polar“ in der Um
bung von Malines vom Blitz getroffen worden ſei. Der Pilot
omes hatte das Vein gebrochen, einer der Paſſagiere war getötet. Auch der izer Ballon „Genf“ war zwiſchen Moll und

Merhout im Bezirk von Antwerpen im Gewitter abge
ne beide Jnſaſſen, der Pilotleutnant v. Grüningen ünd
ein Begleiter Wehren, waren tot. Der amerikaniſche Ballon

S. Ermh „S. 6“ war ſehr belaſtet und wurde beim
von einer Windbö über die Zuſchauer fortgeriſſen, die entſ
entflohen. Der Sturm warf den Ballon gegen die anderen
Ballons, ſo daß ſeine Umhüllung platzte und der Ballon n
ſtarten konnte. Der amerikaniſche Militärballon iſt im Ge
er of 37 er We e et Beide Piloten,
zwe re der Armee der Vereinigten Staaten, Lt. Olmund Choptaw ſind tot. ſog

Raubmordverſuch an der Großmutter
Die Mutter ſtarb, als er ein Jahr alt war, den Vater her

lor er im vierten Lebensjahre, ein Onkel ſaß im Zuchthaus und
ein anderer Angehöriger dämmert in der Jrrenanſtalt dahin,
Das waren die Verhältniſſe, aus denen Hans Brendel
ſtammte, und das Ergebnis war, daß er wegen eines ſcheußlichen
Raubmordverſuches an ſeiner 77jährigen Großmutter vor den
Geſchworenen des Landgerichts I in Berlin ſtand. Seine alte
Großmutter und ſein Pruder, der ein ordentlicher Menſch ge
worden war und etwas vor ſich gebracht hatte, boten ihm die
Hand i auch ein tüchtiger Mann zu werden. Jn ihrem
Hauſe lebte er, ſie brachte ihn in die Lehre, aber der Krieg, der
ſchreckliche Zerſtörer, verpfuſchte alles. „Er hatte nie Luſt, etwas
u tun,“ berichtete heute die Großmutter als Zeugin, „ſeine
r s war, zu „döſen“. Sollte er zur Arbeit,

dann tat ihm bald hier, bald dort etwas weh, und er blieb im
Bette liegen. Kaum aber hatten wir den Rücken gekehrt, dann
litzte er aus dem Hauſe. Und dabei ſtahl er immerzu und
berall. Das tiefſte Verſteck wußte er da zu finden.“

So winkte ihm ſchließlich die Fürſorge. Vorläufig wieentlaſſen, wollte er wieder zur Großmutter, traute kg e
nicht in ihre Wohnung und ließ ſte bitten, in ein Reſtaurant zu
kommen. „Wer etwas von mir will, der ſoll zu mir kommen
antwortet die a Und der Junge, inzwiſchen 20 Jahre alt

kommt in ihre Wohnung, und das wurde ihr zum
Kerhängnis. Sie lädt den Enkel zum Eſſen ein und entſchuldi

ſich noch förmlich, daß es kein Fleiſch gibt. „Du haſt ja dafür
Mäuſe hier“, bemerkt darauf der Bengel zyniſch lachend, „ſteh
doch, da läuft ja eine“ Entrüſtet ruft die Alte: „Bei mir gibtes keine Maus.“ „D doch ſagt wiederum Hans Jene
„ſieh nur, wie dort die us läuft.“ Und die Großmutter blick
hin, und e iſt ſie mit einer Eiſenſtange, die er im Aermel ver
borgen hatte, niedergeſchlagen. Wuchtige Schläge auf den
Hinterkopf der alten Frau Klix haben ihr den Schädel ein
geſchlagen. Doch ſie lebt noch, und als der liebevolle Enkelſohn
dies bemerkt, wickelt er die Großmutter in Decken und Teppiche
und ſchiebt das Ganze wie ein Bündel unter das Bett.

Dann raubt er und ſtiehlt allerhand, geht abends in einteuere Kneipe der Lebewelt und zecht hier ſ. Laß das Geld ni

reicht, und er aus dem Lokal geworfen wird. Schließlich ſtellt
wo a r ſeiner ar er alles erzählt, der

olizei. Er wurde wegen Raubmordverſuchs und Diebſtahl zu6 Jahren Zuchthaus verurteilt. e en
Beſtohlene Amerikaner

Berlin, 26. September.
Geſtern abend iſt in einem großen Berliner Hotel in der

1. Silberbatzen

Nähe des Bahnhofs Friedrichſtraße ein amerikaniſches Ehepaar
um r und Schmuckſachen im Werte von rund 3 Billionen
Mar beſtohlen worden. Die Beſtohlenen haben auf die Er
greifung des Diebes und die Wiederherbeiſchaffung der ge
ſtohlenen Sachen eine Belohnung von 80 Milliarden Nark,
wertbeſtändig in Dollaxs, ausgeſetzt.

Freiwilliges Geſtändnis
Görlitz, 26. September.

Der 28jährige Arbeiter Emil Klobedan z, der unter dem
dringenden Verdacht ſtand, ſeine Geliebte, die Arbeiterin Martha

Brückner, ermordet zu haben, ſtellte ſich geſtern in Burg bei
Magdeburg der Kriminalpolizei und legte das Geſtändnis ch,
den Mord begangen zu haben.

Die Kohlenpreiſe
Jn der Morgenausgabe vom 20. September veröffentlichen

Sie erſtmalig die neuen Kohlenpreiſe für Halle, und zwar
dankenswerterweiſe beſſeren Verſtändnis unter gleichzettiger
Umrechnung auf Goldmark. Ein Zentner Brikett koſtet jebt al
48 680 000 Papiermark 1,86 Goldmark bei einem Dollarſtand
von 150 Millionen. Das wäre demnach der doppelte Frieden
preis, denn bekanntlich koſtete 1914 ein Zentner 70 PfennigWelcher Arbeiter, Handwerker, Angeſtellte und Beamte bekommt

oder gehalts? Ich bin höherer Angeſtellter und doch liegt ſchon

elbſt nach der allerneueſten Erhöhung. Nicht anders iſt das Ver
hältnis übrigens bei den Textilwaren. Sind ſolche
größten Teil unſrer en durchau
Preiſe wirklich notwendig? 8
unſre Arbeitsunfähigen tun? Jn der gleichen Ausgabe
Zeitung ſtehen die Ausführungen des Reichskanzlers
Wehrpflicht der Beamten. Jawohl, ſie iſt notwendig und
freudi tn re werden. Dieſe Wehrpflicht
bindlich ſein
Wir alle, die wir gegen Lohn, Gehalt und ähnl
arbeiten und die wir ernſtlich Deutſchlands
re würden uns iß mit Hälfte unſerriedenseinkommens eiden und bie andere Hälfte
lande zu ſeiner rmöglich, wenn auch in der Preisberechnung der für das Lebe
notwendigen Bedürfniſſe dieſe Einſicht Platz ueift. Dahelfen alle Statiſtiken, Berechnungen uſw. nicht Pinbeg
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Was unſere Leſer ſagen
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